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genommen werde , da sie n i ch t i n e i n w a n d-
r « ier Weise zustandcgekommen

seien und nicht zur Feststellung des objektiven
Tatbestandes beitragen können .

Staatsanwalt Uöovic tritt dagegen
für die Verlesung diejer Protokolle ein , weil sie
ein wichtiges Material enthalten .

Der Vorsitzende gibt bekannt , daß die
Entscheidung über die Verlesung von Unter -
suchungsakten dem Gerichte zusteht . Er läßt hier¬
auf das Protokoll über das Verhör in Agram
verlesen und vertagt dann die Verhandlung aus
Montag .

werden sollte . Zu dem Protokoll über s « n Kreuz¬
verhör in der Aaramer Polizeipräfektur am 18 .

Dezember des vorigen Jahres erklärt Bernardi «,
daß er nur unter Pression ausaesagt
habe. Hiebei habe er auch davon gesprochen, daß
er von einem angeblich ttalienischen Agenten zu
hiner terroristischen Aktion verleitet worden sei
und von ihm Geld erhalten hätte . In Wirklich¬
keit habe er . diese . Sache nur - erdichtet , um
weiteren Malträtierungen feite , »

der Polizei zu entgehen . DaS in Rede

stehende Geld , insgesamt 6000 Dinar . habr er

pon dem Mitangeklagten, dem ehemaligen Ab -

gcordneten SYo[ o r: - für die Unterstützung ^seiner
Kollegen , erhalten . Dtem >n, der Poljz ^i , in - Agram
abgefaßten Protokolle muffe er als erpreßt / zurück,
weisen.

'■

Verteidiger Trumbie beantragt ,
daß von der Verlesung solcher Protokolle Abstand

Lerhastmlgev .
Simla , 38 . April . Patel / der seine Würde

al « Präsident der gesetzgebenden Versammlung
niedergelegt hat , richtete heute an die Bevölkerung
Indiens eine Botschaft , in der er - sie im Sinne

Gandhis aufforderte , alle ausländischen
Erzeugnisse von sich zu werfen und

auf indischen Handstnhlen gefertigte Stoffe zu

tragen sowie für den Erfolg der nationalistischen
Bewegung zu beten . Es ist beabsichtigt , Patel
qm nächsten Sonntag vor seiner Abreise nach
Allahabad, wo er sich mit Diotital treffe » soll ,
kn einem großen Umzug durch die Bazarstraßen
von Simla zu geleiten .

Im Laufe de « heutigen Tage « ist der Ge¬

neralsekretär des nationalistischen
Kongresses Sriprakash in Benares

wegen Berswßes gegen das Salzmonopol ver¬

haftet worden .
*

Bombay , 26 . April . " Gandhis - Sekretär

M a h a d e v Desai ist zu sechs Monate » Gesang -

„ Os lebe die Republik ! " •

Di « spanischen Sozialisten gegen den König .

Hendahe , 26 . April . Aus Madrid cingeticof «
fene Reisende berichten , daß dort gestern nach¬
mittags wer Führer der spanischen Sozialisten
Gar . cia Prielo in einer Versammlung das
diktatorische sowie auch das gegenwärtige in
Spanien bestehende Regime streng verur¬
teilt c. Er nannte eine Reihe von Persönlich »
kciten , die sich persönlich während des früheren
Regimes auf Kosten des Landes in hohem Maße
bereicherten . Redner machte den König wie »
derholt für die Fehler des Diktatur - Regimes
venantwörtlich . Zum Schluß forderte er
alle ' Parteien der . - Linken in - Spanien auf, - sich
zwecks Einsetzung der Republik, - , eventuell auf
« bölutionärem Wege, zu > einigen . Die Rehe
PrietoSwurde wiederholt , durch : stürmische Bei -

mllSfundgevungen und den Ruf „ GS lebe die
Republik ! " unterbrochen .

Die Maffenerhebung der 8nder .
88 Lote in Peschawar . — 1000 Hindus überfallen die Polizei .

Paris . 26 . April . Di « aus Indien «ingetroffenen Meldungen besagen übereinstimmend ,
daß , während in de »- Großstädten , wie Bombay und Kalkutta , die Ruhe zum Teil wieder her .
gestellt wurde , di « Situation in der Provinz , inSbrsondrr « im Nordost ««, bedrohlich ist.

In Peschawar hab «« di « Behörden angeordnet , daß all « europäischen
Frauen di « Stadt verlassen , denn obwohl aepern in der Stadt Ruh « herrscht «,
bestehen Befürchtungen vor neuen Unruhen . Die Gesamtzahl der Toten bei den
Unruhen am Mittwoch betrug ungefähr 50 . Reue Unruhen werden an « Reely in

Bengalen gemeldet , wo ungefähr « 000 Hindu « die Polizei Überfielen , al « st « di «

Hindus , die verbotswidrig Salz herstelle « wollten »- verhaften wollt « . Di « Pollz «l macht « von
der Schußwaffe VÄrauch , wob « i SO Person « « verwundet und ein Hindu ge¬
tötet . wurde . 18 Polizisten wurden verletzt .

In Rangoon verhaftete di « Polizei 18 Eingeborene , di « d « r Anstiftung d « r kürzUchen
Unruhen in der Stadt verdächtig sind. .

In Karachi wurde « fünf von Gandhi dorthin entsandte Freiwillige verhastet . Zu «
sammenstöße mit der Polizei werden auch au « Madras gemeldet .

ES verlautet , die britisch « Regierung werd « alle Urlaubt der britischen Soldaten in

Indien einpellen . In Bombay würde di « Garnison verstärkt und der Mannschaftsstand
ergänzt .

Der Boykott europäischer Stofs « nimmt zu . I « Kalkutta hat sich der gewesene
Führer der indische « Nationalist « » in,d «r Nationalversammlung Pandit Ralavija an . die

Spitze der Boykottb «v«gu»- gestellt .
Gestern wurde da » bin dem Präsident « der indischen Nationalversammlung Patel an

de « vizekSnig von Indien gerichtet « Dmuissivnsckreibrn in der Prefle ver-sseutlichi . Dari «

heißt « S u. a. :

„ Reine LaudSlente stehen im Kampf ' auf L « be « und Tod um di « Freiheit .
Die von Gandhi eröflnet « Bewegung dH bürgerlichen NnarhorjamS ist in vollem Zug « . Ich
bi « Btt Ansicht , daß nt einem solchen Augenblick mein Platz u « ter meinen - and » ,

leu/r « ist . Di « letzte » Eriianiss « haben mir all « Illusionen der Möglichkeit geraubt , daß
sich, MS verhalte « der britischen Regierung und ihrer Behörden andern wird . Im Graen .

test Haben sie bewies «, daß Gandhi vollkommen reckt hat , wenn er jeglich « Teil -

£ ,
an der rnglisch - indischen Konferenz ablrhnt , solang « nicht Indien vorbehaltlos wenig -

die gleichen Rechte di « de « übrigen britisch «« Dominion zu «rkannt werden . Ick bin voll «.

>en überzeugt , daß di « Zukunft Gandhi Recht geben wirb .
*

-i - ■

versuchtes Atteutat auf die Warschauer
Sowfetbotfchaft .

Warschau , . 26. Avril . ( PAT . ) Heute nachmit¬
tag fand oer Hausbesorger eine » an die Sowjet¬
botschaft - in Warschau angrenzenden Hause » eine
verdächtige Glühlampe , von . der ein

Draht auf das Dach führte . Die herbcigerusenrn
Sicherheitsorgane stellten eine Untersuchung an
und konstatiert «», daß dieser Draht - mit einer
K i st e und einem . Uhr w er k verbunden war ,
die sich i - m Rauch fang de » Gebäudes
der Sowjekbotschaft befanden . Da der

Bedacht bestand , daß «S sich hier umExpbo .
sivstosse handle , wurden die gefundenen Ge¬

genständ «: fortgeschleppt , um , ihren Inhalt " festzu¬
stellen . Eine Untersuchung ist ' im Zuge. Beim
vowietbotschaster fand -sich sogleich d « r Vorstand
de » Ostdepartement » de » Ministenums für auS »
wärtige Angelegenheiten Holowko ein .

* -

Warschau , 26 . April . ( PAT. ) Da » im

Schornstein der - Sow; etgesa not schäft gefundene
Paket hat sich' während des Wcgschaffens losge¬
löst und ist ' auf den Gnmd de » Schornsteine »
gefallen . Um cs herauSnehmen zu können » mußte
die Grundmauer des Schornsteines durchbrochen
werden : E » stellte sich heran », . daß . e » sich um ein
70' Zentimeter langes und 18 Zentimeter breite »
Stahlrohr handelt , da » -von einer dunklen Masse
aiiSgesÜllt. ist . ! Da » Rohr war mit einem elek¬

trischen Zünder , versehen . Der Gegenstand wurde
den Behörden

'
zur Prüfung übergeben . . Die

Untersuchung ^ wird äußerst . energisch "dürchae -
führt . In dem - Hause, da » an die Sowjctoesandt -
schäft' angrenzt » - wurden in sämtlichen Wohnun¬

gen - Hausdurchsuchungen vorgenommen .

ni » verurteilt worden . Di « Lage in Peschawar
hot sich» wie . aus Siulla berichtet wird , bedeutend
gebessert. Die - wichtigen Putüte der Stadt sind
noch von Trnppenäoteilungen , mit Maschinen¬
gewehren besetzt und die Märkte geschlossen,
redoch ist die Stimmung der . Bevölkerung durch
die Verstärkung der Garnison günstig beeinflußt
worden . Die Stimmung an der afghanischen
Grenze ist von der Bewegung anscheinend ganz
unberührt geblieben .

*

Bombay , 26 . April . In einer Versannnlung
in Chharvada entwickelte Gandhi feine neuen

Pläne für den Feldzug der Gehorsamsverweige¬
rung . U. a. beabsichtigt er das Salzlager
der Regierung innerhalb weniger Tag « i n

seine Gewalt zu bringen .

In Poona ist das frühere Mitglied des Ge¬

setzgebenden Rates von Bombay Bhopotkar
wegen Verletzung des Salzmonopols verhaftet
worden .

- erKmiswt in ler dentfchnationEle «
Partei . ,

Berlin , 26 . April . Die „Deutsche . Allgemeine
Zeitung " di « gute Beziehung zu dem gemäßigten
Flügel der deutfchnanonalen Partei hat, . besaßt
sich mit dem gestrigen Beschluß de » deujschnatio -
nälen Parteivorstandes und erklärt , daß die gc -
stem angenommene Resolution nur ein^HinauS-
schiebcn des Konflikte » bedeutet , der damit gleich¬
zeitig eine Schärfung erfährt . Die Mehrzcchl der
Mitglieder . dH deutschnationalen Abgeordneten «,
klubs werden der Aufforderung de » Bqrteivor -
stande » der Regierung Brüning die weitere Un¬
terstützung zu versagen und sogar in Opposition
gegen das Kabinett zu treten , nicht Folge leisten .
Diese Abgeordneten berufen sich Hiebes auf die

VerfassungSbestimmung , oerzufolge sie ' sich nur
nach ihrem Gewissen richten düHen . Zu einem

offenen Konflikt werde e » wahrscheinlich bei der
nächsten komreten Entscheidung im Reichstage ,
also gleich-, bei der Budgetberatung kommen . -

Onnere Kümpfe auch in der - lürrparlei
Berlin , 26 . April . Der ReichSkoimreß der

Führer der »nationalsozialistischen Arbeiterpartei
trat heute in München unter dem Vorsitz Adolf
Hitler » zusammen . Die Beratungen sind ver¬

traulich; i. nach Blättermeldunaen wird e » sich
hauptsächlich um die Beschlußfassung in ' zwei
Fragen : i handeln : ' lieber den Standpunkt der
Pqrtei . zu - den Deutschnationalen auf Grund der
letzten: . Ereignisse und über die Stellungnahme
der Partei zur Feier de » 1. Mai . lieber diese
beiden Fragen bestehen in der Partei

'
heftige

innere . Kämpfe zwischen den beiden Parteivich¬
tungen , von denen die eine unter Führung Hit¬
ler - für die weitere Zusammenarbeit müdem
radikalen Flügel der Deutschnationalen , - in - be -

1
andere mit Hugenberg und gegen die " Feiern
« » 1. Mai «intritt , wahrend die zweite Richtung

unter dem Berliner Führer der Partei , Abgeord¬
neten : Göbbel » alle Deutschnationalen beschuldigt ,
daß sie die nationale Oppositionsfront verraten

haben, und am 1. Mai überall Feiern und De «
- monskrätionen veranstalten wird . Es herrscht die

Meinung vor . daß Hitler feinen Willen gegen die

Berliner - Richtung durchsetzen wird . .

Schwere deutsche Flugzeugtatastrophe .
Mannheim , 26 April . Da » Sportfl - ug -

» eug „ D 1828 " ist - heute nachmittags gegen
halb 6 Uhr mit zwei Insassen aus bisher unbe¬

kannten Gründen in eine - seichte Stelle de »

Neckars - in der Nähe des Flughafen » Mann¬

heim gestürzt . Der Beifahrer Riedel au « Hei -
delbeeg -iwär- sak «»v- tf t-ait; z, ' her. <Führey: M e-kch-.
Vögel aus Männheim , der schwer verwund «»
wuÄe, starb kurz nach seiner Einlieferung- in
da » Krankenhaus, . Da » Flugzeug , ist " vollständig
zertrümmert , •

Der kroatische Hochverratsprozeß .
Belgrad , 26 . April . In fortgesetztem- Verhör

gesteht der Hauptangeklagte Bernar¬

di « ein , daß er mehrere Revolver . an

seine engeren Kameraden verteilt habe .
Bezüglich der Anklage , daß ex an derUeberfüh -
rung der Höllenmaschine zur Sprengung
der Eisenbahnbrücke bei Agram von Karlstadt
nach Agram teilgenommen habe , erklärt Bernar -

dic, daß er zwar mit dem Angeklagten Hadjia und

Stefane « gereist ' sei , daß er aber k e i n e K e n n t -

n i s davon hatte , daß sich im Reisekorb des letz,
teren eine Höllenmascbine befinde . Bei einem

früheren Zusammentreffen mit den Vorgenann¬
ten habe Hadjia davon gesprochen , daß gegen das

Abaeben der kroatischen Huldigunasdeputation
nach Belgrad in irgend einer Weise demonstriert
werden sollte . Zu dem Protokoll über sein Kreuz¬
verhör in der Aaramer Polizeipräfektur am 18 .

daß
hab:

Bor dem Erste » Mai .
Bon Emile Bandervelde .

Die Londoner Konferenz hat geendet wie
man es erwarten konnte und mußte . Der

Bruch ist vermieden . Um das Gesicht zu ret¬

ten , hat man den Vertrag zu fünft über Fra¬
gen , wie den . Rüstungsstillstand in Schlacht¬
schiffen nnd die Humanisierung des Untersee¬
bootkriege » zu stände gebracht ; was übrigens die

Vermutung berechtigt erscheinen läßt , daß die

Hauptmächte , die den Kellogg - Päkt unterzeich¬
net haben , die innere Ueberzeugung haben ,
daß der „letzte Krieg " nicht hinter, - sondern
vor uns liegt . Andererseits aber erhält die

britische Arbeiterregierung durch den Dreier¬

vertrag — wenn man mit der Zustimmung
des amerikanischen Senats rechnen darf —

den greifbaren Vorteil , ihr Flottenbudget um

60 bis 70 Millionen Pfund Sterling herab¬
sehen zu dürfen , da es gelang , den Größen¬
wahn der DankeeS mit dem Zugeständnis der

Parität zu befriedigen und ' sie zu einem teil¬

weisen Verzicht . auf ihre maßlosen Anfrii -
stungSpläne zu bewegen .

Darüber hinaus ist leider nichts festzu¬
stellen . Frankreich — man muß von Frank¬
reich als ganzem sprechen , da mit AnSnahme
vyn Lärm Blum und einigen anderen Genos¬
sen- die Sozialistische Partei Frankreichs nicht
viel getan hat , um ihre - Haltung von - der - der

Regierung abzugrenzen . — Frankreich hälc
hartnäckig an den „ absoluten Bedürfnissen "
des Herrn Tardieu fest. DaS fascistischc Ita¬
lien , hysterischer denn je, bleibt dabei , mit dem

Aufgebot seiner ganzen Thca ' iralik die Parität
mit Frankreich zu fordern , die es sich finan¬
ziell gar nicht leisten könnte . Die Aussichten
für - die Genfer . allgemeine . Abrüstungskonfe¬
renz sind nicht besser , eher schlechter - gewor¬
den . Kurz , es zeigt sich . nur zu deutlich , daß
der Kampf der Sozialdemokratie zwar in zehn
Jyhrcn der . öffentlichen Meinung Europas
und den Regierungen die , allerdings nur

wenig befriedigende Liquidierung des Welt¬
krieges aufzuzwingett vermochte , daß sie aber

noch weit entfernt davon ist^ sich durchzuschen ,
lvenn es sich darum handelt , die Gefahren
eines neuen Krieges zu beschwören . .

Aber nicht nur gegenüber diesem Problcin
bedarf es jenes starken Optimismus , der eine

der Forderungen darstelkt , die aus unserer
soziaustischen klcberzcugung erwachsen , » in

ohne die ernstesten Befürchtungen hie politische
und soziale Situation , die jetzt in Europa und
in der Welt besteht , zu betrachten . Aegypten ,
die arabischen Länder , Indien , China , Indo¬
china — nur zu klar zeigt sich, daß , wenn die

Herrschaft des europäischen Imperialismus
überall bedroht , mrtergraben nnd verurteilt

ist , früher oder später zu. verschwindetk , der

Kampf um die Befreiung der farbigen Völ¬
ker jetzt und ' noch lange infolge ihrer politi¬
schen Unreife ans tausend Hindernisse stoßen
wird , die mehr durch sie selbst als durch ihre
Herrett geschaffen werden .

In den beiden Bllndesstaate >r von
A m e r i k a , von Washington bis Buenos -

Aires , zeigt sich nur ein schlvacher Widerstand
der Arbeiter gegen die wachsende Herrschaft
des Neukapitalismus . Allerdings dürfen wir
die Bedeutung günstiger Vorzeichen wie der

sozialistischen Fortschritte in New Dark unter
der Führung von Normair Thomas und in

Argentinien bei derr letzten Parlamentswah¬
len nicht unterschätzen .

Auf unserer kleinen Halbitrsel Europa ,
gespalten , zerrissen und abgesperrt durch die
Mauern der Hochschutzzölle , bedrückt durch die
militärischen Lasten , hat sich die Abgeschlossen¬
heit der einzelnen Staaten nicht einmal soweit
als Vorteil erwiesen , daß sie das eine oder daS
andere Volk mehr oder weniger vor ' den
Wirtschaftsstürmen bewahrt hätte , die durch
ne Welt ziehen . Der Börsenkrach in der Wall -
treet hat an allen europäischen Börsen seine

Rückwirkungen gehabt . Die LandwirtschästS -
krise trifft , den polnischen . Hafer ebenso hart ,
wie den » deutschen Roggen - und. hey Weizqn
und ' den " Weinbau der Franzosen . Die Wirt¬
schaftskrise erstreckt sich auf alle Wirtschafts -



e « u « 2. Sonntag , 27 . April 1980 . « r . 100 .

in Polen zu begehen.
*

Lettische » Parteitag .

( I . I . ) I » Riga wird vom 18 . bi » 15 .

Juni der ordentliche Parteitag der fozialdemo -
krattschen Arbeiterpartei Lettlands stattfinde ».
Die Verhandlungen werden ' am 18 . Juni um

zehn Uhr morgens eröffnet werden . Auf der Ta -

geSordnung steht unter anderem der neue Pro¬
grammentwurf der Partei . ,

vative Politik machen müssen und die bürger -
lichcn Parteien eine Politik der Resor»»»en.

Wenig erfreuliche Feststellungen wird

man sagen . Warum sollte man sie gerade am

Vorabend deS ersten Mai machen , an dem seit
vierzig Jahren die Arbeiter für ihre ' lieber «

zeugung und ihre Hoffnungen demonstrieren ?
Weil Sine große Partei wie die unsere die

Bilanz ihrer Erfolge »lnd ihrer Rückschläge ge¬

nau auszustellen hat ^ weil eS gilt , eine ge¬

waltige Anstrengung zu machen ,
um über den toten Punkt hinaus «
zu kommen . AuS dem Nichts sind wir er¬

standen . Wir haben etivaS - erreicht . Aber eS

wäre ein Unheils für uns , lvenn - wir bei den

Etappen unseres Weges stehen blieben . Mit

immer sicherem Schritt , durch Dick und Dünp ,
über Höhen und Tiefen der Tagespolitik mutz
die Sozialdemokratie ihrem Ziel zumarschie¬
ren , von dem nicht - sie ablenken darf : der

Befreiung und der Herrschaft der

Arbeit .

Ars der lezielMA «
SatenMttaNdt .

Der Bormarsch de » feem - Sslscher
CotteltowM .

( I . I . ) Der Siegeszug Les französischen
Sozialismus bet den Nachwahlen setzt sich unge¬

schwächt fort . Bei der Wahl in Saint - Ciron »

am 18 . April wurde im zweiten Wahlgang
M a z a u d mit 7358 Stimmen gegen den Reak¬

tionär Vidal gewählt , auf den 7281 Stimmen

entfielen . Der Kommunist Gauvain , der im

ersten Wahlgang 268 Stimmen erhalten hatte ,
kandidiert « im zweiten Wahlgang nicht mehr .

Die parlamentarische Fraktion deS französi -
chen Sozialismus ist in den letzten drei Wochen

» un vier Mandatare stärker geworden . Sie ist

knapp daran , d' ie Fraktion der . Radikal - Soziali -
sten zu > überflügeln und darnit zur stärkste »
Fraktion im Parlament zu werden .

e>

Einheitsfront im Kampf für die

Demokratie .

Die ukrainischen Sozialisten mit den Sozialisten
der ander « Rationen Polen ». .

( I . I . ) Eine Beratung de » erweiterte »»

Zentralkomitees der Ukrainischen sozialdemokra¬
tischen Partei in Pole »» und der Ukrainischen
GewerkschaftSkommissto » faßte eine Entschlie¬
ßung , in der der Wille zum Ausdruck kommt , der »

Kampf zur Verteidigung der Demokratie gemein¬
sam mit den Arbeitern der andern Natione » »

Polen » zu sichren . Die ukrainische Arbeiterschaft
wird aufgefordert , den

'
freien Gewerkschaften

beizutreten . Im Laufe de » April und des Mai

sollen in allen Orten , wo Gruppen der Ukrai¬

nischen Sozialdemokratie . bestehen , Massenver¬
sammlungen abgehalten werben . DeS weiteren

wurde beschlossen, die Maifeier gemeinsam mit

den sozialistischen Parteien anderer Nationalitä¬

ten

Atem schöpft , Um auf neue , geschmackvolle Art

seine strastgesetzlich leider anenannte Bormacht¬
stellung auSzuniitzen . E » muß endlich damit

aufgeräumt werde » », daß jeder Zivilist ein Ver¬

brecher ist , daß auch die ärgsten Uebergriffe und

Rechtsbeugungen der Polizei gedeckt werden müs -

6n, daß offizielle Berichte erstattet werden , deren

nwahchrit offenkundig ist . Man müh «Mich ,
den Mut zu offener Bekenntnis geschehener Feh¬
ler finden und nicht nur Prügelknaben zur Ver¬

antwortung ziehen ! ■

Feld und Wald und wenn eS gar eine Mutter

wagte , Ihr flecke » Kind vor diesem erbarmungs¬
losen Wüten zu schützen , erhielt sie mittels Gum -

miknüttcls und ' Arrestes eine eindruckvolle Gra -

tislektion über die Staatsgewalt .

Diese letzte Mode der Prolctarierpersekutio -
neu hat ihre grauenvolle Höhe darin erreicht ,
daß am Ostersonntag , einige Kilometer von

Prag , also sozusagen neben dem Sitz der verfaf « .
unaSmäßia und schutzgesetzfest verankerten tsche -

choflowanschen Ueberoemokratie , von einem —

allerdings nicht aufrechten — Fähnlein der Gen¬
darmerie in Frauen und Kinderge «

chossen wurde , angeblich „ Notwehr " , trotz -
> em bezeichnender Weise kein einzige » AmtSor -

gan verletzt wurde .

Hand in Hand mit diesen Fortschritten un -
erer Republik arbeitet ein Zensursystem ,
Ür welches man aus preßrechtlichen Gründen

kein bezeichnende» Epitheton abdrucken läßt .
„Radikal"- sozialistische Zeitungen werden Monat

für Monat eingestellt — leider finden sich bei

unS noch immer Strafrichter , di « da » bestätigen
— Russenfilme , diese Höchstleistungen wahrer
Kollektivkunst , werden ohne Angabe von Grün¬
de « verboten , die ' Zeitschrift „Signal " wegen
eine » Zitate » von Ernst Haeckel , dem deutsche »»
Philosophen — in allen Buchhandlungen erhält¬
lich — konfisziert , keine öffentliche Versamm¬
lung mit AntikriegStendenz erlaubt , beim Debat¬
tenabend der Nmea , „ von Lenin zu Gandhi " er¬

scheint ein Polizellomnrissär und verlangt Nam -

haftmachuna der Debattenredner , statuiert selbst¬
herrlich — denn das Gesetz gibt dazu keine Mög¬
lichkeit , trotzdem eS der monarchistjschen Zeit ent -

stammt — eine Beschränkung der Redezeit , eine

Privatversammlung geladener Intellektueller ,
denen ne »»e Russenfilme gezeigt werde » » sollte »,
wird im glatten Widerspruch mit dem Gesetz auf¬
gelöst , kurzum , eS zeigt sich ein System , das »nit
allen Mitteln die Tatsache leugne »» will , daß auch
dieser Staat einer Revolutio » » sei »» Dasein ver -
dankt und die Deklaration der Mensche »»rechte
anno 1789 aus seine VersassungSfahne geschrie¬
ben hat .

Wie lange , soll dieses Toben gegen die ver -

sassunaSmäßige Freiheit , gege »» die körperliche
Sicherheit noch ungestraft geduldet , ja begünstigt
erscheinen? Die Schmach liegt darin , daß die Zu -

; stände öffentlich an den Pranger gestellt werden
. und daß sich hierauf niemand mehr darum küm -
: inert , daß der Oger Polizei höchsten » zwei Tage

„ Wer zuletzt lacht , lacht am besten " , sagte
Calder , der ihn scharf beobachtete . „ Und die
Kosten de » Vergnügens - i — werden die Strauch¬
diebe tragen . "

„ Tex, " faate der Agent , „denke , Ihr seid auf
der richtigen Fährte . Ich kann nur sagen , ich
bin verdammt froh , daß ich auf die Art aus der

faulen Geschichte herauskomme . Wie ich ei »m»al

angefangen hatte , war lein Aushalten mehr . Ich
hab ' diesen Teufeln in Menschengestalt einmal
einen „ Gefallen " erwiesen , und seitdem war ich
in ihrer Macht . Heut nacht werde ich schlafen,
wie seit Monaten nicht mehr . "

Er trocknete sich mit bebeicker Hand das Ge¬
sicht ab .

,Mor ' ner Woche" , fuhr er fort , „hab ' ich
erfahren , daß Ihr . mit der Aufklärung dieser
Angelegenheit betraut worden seid . Seitdem bin
ich den Angstschweiß nicht mehr loS geworden .
Jetzt seid Mr hergckommen — na , ich bin or¬

dentlich früh darüber . "
Ern leiser Zug der Verachtung zeigte sich unr

Calders Mundwinkel und war ebenso rasch wie¬
der verschwunden .

„ Ich habe noch . mehr zu . sagen . . Für Jim
Silent zahlt die Regierung zehntausend Dollar ,
tot oder lebend . Für jeden der drei anderen

fünftauseick . Die Auslosung ist noch »richt ' rau »,
aber sie wird in ein paar Tage»« erscheinen .

tardh, wenn Ihr mir helft , die vier Kerle zur
trecke zu bringen , geb' ich Euch fünfzig Pro¬

zent vom Nutzen ob . Macht Ihr mit ? ' '

Hardys zögernde Zustimmung verwandelte
sich in Warme Begeisterung . .

'

„Leicht verdientes Geld, Tex . Ich bin Euer
mit Haut und Haaren . "

■ „Nicht zu optimistisch , tnern Lieber ! . DI «
Partie ist noch nicht zu End « gespielt. "

Calder batte ' schon die Türklinke in der
Hand . Er zögerte noch .

„Noch ein «, Hardh . Ich hab ' heüt morgen
komische» Zeug erzählen hören . Es war von

mut « , als ob er , solange Tex Calder hinter ihm
stand , der ganzen Welt furchtlos trotzen könne .

Diese Zuversicht « litt noch am sewen Nach¬
mittag einen bedenklichen Stoß . Schwere Tritte
ertönt «»» im Borraum . Ohne anzuklvpfen öffnete
jemand die T2r, »»nd Hardh fand , gls er auf¬
blickte, Jim Silents Augen mit einem unheil¬
verkündenden Ausdruck auf sich gerichtet . Hardh
bot dem Banditen « inen Stuhl a « , aber der
schüttelte den Kopf .

,,Wa » haben dir zwei neuen Leute im vor¬
deren Büro' zu bedeuten , Lee ? " erkundigt « er sich.

„ Zwei Cowboy», die gerade nicht » zu breche,»
und zu Leihen hatten . Ich muß den Leuten hier
und da mal gefällig sei «. ! "

„So, so ?. . . Shorty Rhinehart ist hier ge¬
wesen, Lee ? "

„Tja . "
, ^Jhr habt ihm erzählt , daß der Boden hier

allmählich zu heiß würde . "
„ Das stimmt .
„ Und Ihr habt auch gesagt, Ihr hättet keine

Ah»»unng , wann der Geldtransport , der ver¬
schob«« Word « « ist , hi «r durchkommt . "

Hardh übeAegt « blitzschnell und ' kack zu dein
Schluß , daß er mit einer Halbwahrheit am
ehesten au » de , Klemme finden Wüwe .

„ Heut morgen hab ! ich endlich erfahren , wo
wir wissen wollen . "

Silent beugt « sich interessiert über dm Tist
„ Die Säche steigt am neunzehnten . Z>

Nunrmer neunundachtzig . Kapiert ? Trifft » p
sieb «» Uhr in Ellhead ein . "'

„Wieviel ?"

^as^find zehntausend mehr als früher . "
„Jawoll , ' ne neue Sendung, die zu der alte

da - ugekommen - ist. Ihr habt doch «ichtS da¬
gegen ?" ' .

Silent grinste .

?. Fortsetzung folgt, )

zweige . Mehr als vier Millio »»en Arbeitslose
'

in den Bereinigten Maaten , mindestens 6 oder i

7 Millionen in Europa , Svwjetrnßland mit » I

gerechnet . -j

. Und nun vom politischen Sta »«dpu»ikt —

sehen da die Dinge besser aus ? Gewiß kann I

- die gesteigerte Macht deö Sozialismus in der >

Gegenwart Nicht mit seiner relative »» Schwäche
'

in der Vorkriegszeit vergliche »» iverden . Aber J
kann man übersehen, daß seine Macht in alle »» '

Ländern auf umso stärkere »» Widerstand stößt , 1

da die herrschenden Klassen sich bedroht sehen ?
Ji » England si»»d dem herrlichen Sieg der

Arbeiterpartei - in » Jahre 1929 schwierige .
St » »nden gefolgt . J»t Frankreich schwä¬
che»» die Erfolge u»»serer Genosse»» be » den

Nachtvahle »» die Radikalen , aber sie treffen
nicht oder nur in geringem Maße die Par¬
teien des Zentrums und der Rechten . In
Deutschland folgt BrüniNg auf Müller ,
wie in Frankreich Poincarä auf Herriot folgte .
Bo » n Standpunkt der Rep»»blik ist die Abhän¬

gigkeit der Regierung von bett Nationalisten
in Deutschland tveit beunruhigender als in

einem Lande , wo die dritte Republik beinahe

sechzig Jahre besteht . In P o l e » » verfolgt die

Obersten - Pavtei weiter die proletarischen Or «

ganisationen . In Oesterreich hat die kle -

rikal -fasristischc Reaktion trotz der glä »»zenden
Verteidigung der Sozialist «»» Teilerfolge zu

verzeichnen . In Spanier » und i >» Li¬

tauen bleibt die Situation unklar . In
I t a l i e i» sitzt der FasciSmus , der tolle Hund

Europa » , trotz der wachsenden »vivtschastlichcn
Schwierigkeiten , weiter auf seinen Bajonetten .
. Kurz , wem » nran mit eine »»» Blick die gefaulte
Front deS proletarischen Kampfs betrachtet ,
gewinnt nian das BilÄ eines Schützengraben¬
kampfs , eines Stellungskriegs , wo bis zu mehr
oder weniger nahen entscheidenden Offensiven ,
die beidersettigen Kräfte sich das Gleichgewicht
hallen , ohne daß die eine oder a » » dere den Sieg
davon zi » tragen vermag . Bor zivei Monaten

sagte der Führer der deutschen Volkspartei ,
daß cs nicht mehr niöglich sei , gege »» oder

auch nur ohne die Sozialdemokratie zu regie¬
ren . Er hatte gewiß recht , und die Ereignisse
scheinen das bald beweisen zu wollen . Aber

machen wir uns klar , daß das umgekehrte
nicht weniger wahr ist. Die Wahrheit
ist , daß nahezu überall die Kräfte
sich das Gleichgewicht halten , daß
n » an an einem toten Punkt steht
und daß während zehn oder vielleicht zwanzig
Jahren in jenem Teil E»»ropaS , der nicht Dik -
raturen ausgeliefert ist , nur ft"»r — ihrem
Begriff nach schwache — Minoritätsre¬

gierungen Raum ist, oder für Koali¬

tionsregierungen , die durch ihre in¬

neren Gegensätze »»och mehr geschwächt werden .

In solchen Umstände »» an der Regierung
sein — welcher Art die Regierung auch sei —

ist für die Parteien - und fiir die Manner ,
eine nichts weniger als beneckenswerte Lage .
Wenn Herr Brüning in Deutschland , Tardieu
in Frankreich , Jaspar in Belgien , Schober in

Oesterreich ihr Herz darüber ausschütteu wär -

den , sic würde » , von gewisse »» Genllgtuunge »»
und von der befriedigten Eitelkeit abgesehen ,
keine andere Sprache sprechen , als Müller ,
der einiges mitzumachen hatte , oder Ramsay

einer Keilerei in einer Sche»cke die Rede . Der

Besitzer soll Morgan heißen . Wißt Ihr wa »
davon ? "

„ Nein . "
„ Man bat mir von einern Burschen erzählt ,

der vier Dollar auf einmal mit Revolverschüffe »»
durchlöchert hat . "

„ DaS muß erstunken und erlogen sein . "
„ Der Mann , der mir ' S erzählt hat , zeigte

mir zum Beweis einen Dollar mit ' n « m Schuß¬
loch. "

„Ich will gehenkt sein . . . "

„ Und später hot derselbe , der die Schüsse ge¬
tan hat , mit einem rissigen Kerl Streit gekriegt ,
mit einem Kerl , der zweimal so groß war wie

er , und hat mit ihm die Stube aufgewischt , so¬
zusagen . Man hat mir erzählt , es war ' gruslig
gewesen , die Sache mit anzusehen. Ein schmach.
tiger Kerl soll ' s gewesen sein. Aber der reine

T»ger im Kampf .
„Wollte , ich wär ' dabei gewesen . "
„ Und auf den Großen , den er verdroschen

hat , Paßt Jim Silent » Steckbrief wie ange -
yrefsen. " '

„ Da seid Ihr auf dem Holzweg. Ich weiß ,
was Silent Mit den Fäusten ausrichtet . Den hat
noch keiner verdroschen . Wie soll der andere ge¬
heißen habe « ? "

„Barry . Der Pfeifende Dan . "
Keine Antwort .
Calder zögerte noch.
„ So oder so, auf alle Fälle hätte ich diesen

Barry gerne al » Begleiter gehabt . Laßt ' » Euch
gut « ! " ■ 1

Ein Nicken , ein letzter schärfer Blick , und er
war gegangen . Lee Hardh starrte die Tyr an ^
die hinter » hm inS Schloß gefallen war . Darin
raffte er sich aus und ' txat vorS Haus . Der
warme - Sonnenschein wat ihm ’ niemals will¬
kommener gewesen . Unter seinem . aufmuntern -
de « mck belebenden Einfluß wurde e » ihm }tu .

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Braud . at

Druilche Rechn, Ib . Snour Aachs. Verla - , Berlin

„ Nein , gewiß nicht ! Es gibt nichts Bes¬
seres . Jetzt werd ' ich Euch sagen , was Ihr zu
tun habt . "

» Danke ! "
Der Distriktskonstabler marschierte gerades¬

wegs auf sein Ziel loS .
„ Ich habe vier tüchtige Leute hier i »n Ort .

Zwei davon werde » » sich im » ner in der Nähe von
Euerm Büro herumdruckeu . Kam » sein , Ihr
hättet hier Beschäftigung für sie, was ? DaS Ge¬
halt will ich zahlen . Ihr braucht nicht » zu tun .
Ihr bra »»cht ihr »«»» lediglich einen kleinen Wink

zu geben , wenn unter E» » crn Besucher »» einer von
den „Langreitern " ist, die die Regierung in die
Hand bekommen möchte . Ihr braucht nicht den

Finger zu rühren . Ihr tut nichts weiter , als
Euer « Besucher an die Tür zu begleiten . Wenn
alles mit ihm in Ordnung ist , so sagt Ihr ein¬

fach: „ AdjüS , denke , wir sehen uns bald wte -

. der . " Aber weiui ' s einer vo»» denen ist , die ich
haben möchte ^ da » m sagt Ihr uichts weiter als

Äwohl" . DaS ist das Gaius . Meine vier
e»» werde » » schon dann dafür sorgen , daß

sie wirklich Wohl lebe «! "
„ Macht weiter ! " sagte der Agent . „Erzählt

den Rest Eurer Geschichte. Der Anfang ist güt . "
„Nicht wahr ? " stimmte Calder zu . „ Und

wißt Ihr » wie die Geschichte schließt ? Indem
Ihr Sure Pfote über beit Tisch streckt und mir
die Hand drauf gebt und jo sagt . "

Er beugte sich vor . DaS gemütliche Bli »»-
zeln war aus seine « Auge »» verschwunden . Er
streckte Hardy die Hand hin . Hardh griff fieber¬
haft danach , drückte sie, ließ sich in seinen Stuhl
zurückfallen und brach in ein hysterisches Lachen
W .

Die öMIdie Sidierheit . i
Bon WalterLustig .

Ein Rückblick auf die markantesten Helden¬
taten unserer Sicherheitsbehörden , zeigt , daß ihre

Tätigkeit wirklich nicht leicht zu sein scheint ; Po¬
lizei und - Gendarmen « , dies « Diosknren mittel - -

europäischer öffentlicher Sicherheit , stick Mode -

strönnmgen unterworfen , wie Kinoproaramme .
Im Sommer vergangene » » Jahres wurden wir
von den Spionagedelirien beherrscht : ,
man verhaftete die Oesterrcicherin Grete ;
Steindl , weil sie angeblich »nit ihrem Ge - .
sährten einen Landbahnbos , der ecke Anlage , von
12 Dopvelgeleisen krönt , photographiert hat ,
setzt « drei Bautzner Bürger hinter Schloß und

Riegel staatlicher Rettungsaktionen , man be¬

mächtigte sich deS Bibliothekars der Meißiier
Manufmtur , Gröfchl , well er am Schlacht¬
feld von Kolck „militärische Objekte " «»»spähte
und beanständete vor allem in seckem Gepäck
eine ' Photographie der Schleiksen bei Aussig , die

man allerockgS sonst nur auf Ansichtskarten
findet .

Mit dem roten Tag vom 1. August 1929

setzten die großzügigen Kommunistenhetzen ein ,
Meeting » wurden mtSeinaickergejagl , wobei e »
niemals ohne Verletzungen abgcka , Menschen
beckerlei Geschlechts in Scharen , verhaftet — wir
erinnern daran , daß z. B. der Sekretär der „Ro¬
ten Hilfe " , Prost Urban um ein Uhr
n a ch t s aus dem Bett geholt werden mußte , um

nach wenigen Tagen wieder entlasten zu werden
— fast sämtliche kommunistischen Blätter wur¬
den konfisziert »»sw. Dann beginnt die Periode
der „ Freiluftmanöver " unserer Polizei : anläß¬
lich der Studentendemonstrationen — über ihre
Berechtigung wollen wir un » nicht äußern —

wurden immerhin intelligentere Menschen mit
Gummiknütteln ein wenig geprügelt , verletzt ,
niedergeschlagen und hierauf noch rasch verhaftet ,
anläßlich de » achtzigsten Geburtstage » Masaryks
mußte der Wenzelsplatz in ein Heerlager ver¬
wandelt werden , so verläßlich schien der zu er -
lvartende Freudentaumel und anläßlich der

Zwangsräumung in den Wrschowitzer Baracken ,
die bi » jetzt noch nicht durch Vorlage eines ge¬
richtlichen RaumungSbefehleS gerechtfertigt
wurde , hieb die Polizei in verzweifäte Männer
und Frauen , denen man da » Dach über dem

Kopf weggenommen hatte , jagte Kinder —

einerlei , ob gesunde oder infektiös erkrankte in

Maedonald , der sicherlich der Meirmng '
ist , daß das politische Leben eine schöne Sache
war , solang « er der Führer der Opposition
svar . . '

■ - In den Ländern , wo die Demokratie eine

gewisse Wirklichkeit darstellt , haben die seltsam
widerspruchsvoll zusammengesetzten bürger¬
lichen Koalitionen mit einer kräftigen sozia¬
listischen Opposition zu rechnen . Wenn aber

die Sozialisten unter de »»» Druck der Umstände ,
um die repuhlikanischen Institutionen zu ver¬

teidigen , um fascisnsche Unternehmungen ab¬

zuwehren , uin Geld - oder Finanzkatastrophen
z»» beschwören , genötigt sind, an der Regierung
teilzunehmen , müffe»» sie noch mehr mit den

bürgerlichen Kräften rechnen , mck nicht nur

»>»it jenen , die in der Opposition sind. So hat
Hendrik de Man , ohne ein allzu krasses Pa¬
radoxon auszusprechen , sagen können , daß seit
dem Kriege in fast allen europäischen Ländern

die sozialistischen Arbeiterparteien — , beson¬
ders wenn sie an der Macht sind — konser -
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Prozeß verwandelt , die sich gegen den Fonds «der g
A richten . Die angeführten Staaten werden oller j lassen ' MMMMIIMMMMMMMMMMMMWIMWWIlHWMMiWMillHMMMM

fich,
einer

1 . 9Rai
werden wir für unser

ll . VanMMM »
und Sportfest

Arbeiter , Arbeiterinnen , seid
unsere Gäste

Tretet dem Arbeiter - Lurn -
und Sportverein bei .

der

einge -

„Spezialreserve " zu leisten , die er dem Fonds
A ermöglichen soll , die Kosten , die sich etwa auü
den die dritte tuttt vierte Ldategorie der tschecho -
slowakischen Bodenreform betreffenden Prozessen
ergeben, decken zu können . Die Jahresraten
dieser zwei Mächte werden sich zwischen 326 . 000
und 518 . 000 Goldkrone » bewege ».

Im Falle einer Differenz über die Aus¬
legung dieses Abkommens ist der internatio¬
nale Gerichtshof im Haag zuständig .

Dar vierte Abkommen

enthält Bestimmungen über die Bildung eines

Fond » ldcS sogenannten Fonds B) in der Höhe
voll 100 Millionen Goldkronen , tvelchc Summe

England , Frankreich nnd Italien bezahlen wer¬
den und welche zur Befriedigung der Ansprüche
bestimt sein wird , die gegen die Staaten der klei¬
nen Entente aus anderen Titeln als aus
dem der Bodenreform geltend gemacht werden
können .

Wtthttattr
ArbeitelMsorge - Lotterie .

Die Abrechnung der noch ausstehenden Lose

sofort nach dem 1. Mai vorzunehmeni

Alle nicht retournierten und nicht abgerech .
neten Lose gelten al » verkauft und müssen
von den Organisationen bezahl werden .

Nützet die wenigen Tag «, die uns von der

Ziehung trennen , insbesondere die Maifeier , noch

zu regeln Losverkause !

Die Lotterie - Abteilung
des Verbandes „Arbeiterfürsorge " ,

Prag II . , Fügnerovo nam . 4.

Aos btr Hölle ralionalifietter Betriebe .
Bilder aus der NeMfcheiuer Industrie .

Die Regelung der Sstreparattonen .
Die Pariser Abkommen unterfertigt .

llo . vokischen Gesetzes über die Bodemcform ouS -
bezahlt werde .

Las dritte Abkommen
betrifft die Organisierung und die Tätigkeit deü
Fonds A. Das Kapital des Fonds A beträgt
219,500 . 000 Goldkrorren . In den Fonds werden
zahlen :

al vom 1. Juli 1930 bi » 1943 Ungar »
feine jährlich « Reparationsrater

b) von 1944 bi « einschließlich 1966 wer¬
de » die Gläubigermächte in den Fond » jähr¬
lich 6,100 . 000 Goldkronen «inzahken , di « ihnen
au » den jährlichen ungarischen Nrparations -
zahlungen im Betrage von 18 . 5 Millionen
Goldkronen zufall «»;

e) vom 1. Juli 1980 bi » 1966 werden
dl « Mächte die Beträge , die sie aus den b u l «
garischen Reparationszahlungen erhalte »,
in de « Fond » einzahlcn ;

d) in den Jahren 1983 bi » 1948 wer¬
den England , Frankreich und Jta -
l i « n jährlich 4,084 . 978 Goldkronen und von
1944 bi » 1966 2,280 . 000 Goldkronen

“

lich in de « Fond » einzahlen .

Frankreich und Italien verpflichten
einen finanzrellr » Beitrag zur Bildtmg

»

P a r i S, 26 . April . Bo « 22 Uhr an dauerten

am Titz der Reparationskommission di « Plenar¬
sitzung der Konferenz für die ungarMen Repara¬
tionen , in der der definitive franzäsPhe Text ver¬

lesen wird , an . Um 0 . 20 Uhr wurde dav erste
und zweite Abkommen genehmigt und von L o u -

cheur und Dr . Beueii unterzeichnet .
Dr . Vene » reist morgen um 7 . 15 Uhr früh

nach Prag ab .

weshalb wir schon in der Ueberschrist dieser No¬

tiz konkrete Fäll « aogekimdigt haben .
In den drei Neu- Titscheiner Hutbetrieben

r
- ■

ren „rationalisiert " . Bei der Fa .
sieht das so au » , daß sie innerhalb
den nahezu unveräuder . - .

", . . . . _ . 11, .
“

. ,
beschäftigt . Mit 200 Arbeitern an gefangen ,
war der Betrieb vor Jähren mit 600 bi » 800

Arbeiter » schon überfüllt ; heute haben mehr als

2000 darin „Platz ". Das Doppel - und Drei¬

schichtensystem ist bei weiten : keine Erklärung
dafür ,

man muß die buchstäblich vollgepfropften
Werkstätten gesehen haben , di « allzusehr an
den Austrieb einer Herd « vor den Großstadt »

Schlachthäuser « eriuner » .

Ma « muß da » Fehlen jeglicher hygienischer Ein -

richtungen , wie genügender Abort «, Wasch - , Gar¬
derobe - und Baveanlagen usw. , beobachten , und
dann vermag man sich erst zu erklären , tvie in

diesem Steinhaufen 2000 Menschen arbeiten und
— leben , nein — dahinzusiechen — vermögen .
Bor einigen Monaten wurde auch in den Büros

dieser Firma „rationalisiert ^' und der Arbeiter¬

schaft die vierzehntägige Lohnzahlung aufoktroy¬
iert . Welcher Vertrauensmann erinnert sich da

nicht an die von der Firma berüchichsigten
„menschlichen und seelischen Einflüsse " dieser Maß¬
nahmen den Arbeitern gegenüber ? Oder die der

Arbeiterschaft abgepreßten Erklärungen , die

Auskunft über di « internste « privaten Ange «
legeuheitea der Arbeiter

erheischten , waren sie nicht köstliche Beispiele
„menschlicher und seelischer Rücksichtnahme "?
Kannibale »» sind auch eine Menschenart und

sollen bei gewissen Schwachcausällen ihre Opfer
bi » zum letzten Angeirblick über ihr Schicksal im
Unklaren gelassen haben . — Auch eine Rücksicht¬
nahme !

Geradezu herrliche Beispiele „menschlicher
und seelischer " Rücksichtnahme auf chre Arbeiter

liefert die Fa . I . H ü ck e l S S ö h u c. In einer

Abteilung mit 120 , zumeist aus der tiefste » Walla¬

chei täglich stundenlang angewandert kommenden
Arbeiterinnen wird rationalisiert . Bei der Arbeit
mit siederwem Wasser wird eines Tages einfach
der Regulierhahn avgeschraubt

und da » Wasser ans eine « Hitzegrad «inge -
stellt , daß cui Arbeiten darin mit bloße «

Händen unmöglich ist .
Die Arbeiterinnen klagen , sie jammern , sie bitten

und — arbeiten den ganzen Tag weiter . Nächsten
Morgen geht es nicht mehr , sie verlangen Abhufe .
Ein moderner Frmwogt der Firma , auf die

„menschlich « und seelische " Rücksichtnahme beson¬
ders eintrainiert , sagt den Arbeiterinnen zvmsch:
„ Mich brennt es nicht . " Die Folge davon

ist, daß di « 120 Arbeiterinnen , von den «»» eine

e»nzige organisiert ist , sich weigern , »veiter zu ar¬

beiten, , weil sie nicht können , und vor » der ebenso
rücksichtsvollen Firma Hückcl wegen Arbeitsver¬

weigerung entlassen werd «»». Erst jetzt setzt die

„seelische ' " Rücksichtnahme der Finna ein . Bis

jetzt hat wie immer keiner der Arbeiter , kein Be -

trieboausschuß etwas von dem Falle gewußt und

»vifse»» könne »», da ihnen bei Strafe der sofortig «»»
Entlassiing da » Reden mit anderen Arbeitern

und da » Betreten anderer Abteilungen Verbote »

Pari » , 26 . April . Da » Gesamtablommen ,

da » bei den . Pariser Verhandlungen der Ost «

reparationen - Konferenz erzielt wurde ,

besteht au » einer Einleitung und au » vier

selbständigen Abkommen . Im Einleitungskapitel
wird festgesetzt, daß alle vier Abkommen ein un¬

teilbare » Ganzer bilden , da « al » solche » ratifiziert

verdrn mutz . Di « Ratisikation »urku »»de»» sollen

chefiens in Pari » hinterlegt werden . Das Ge -

samtabkominen tritt sogleich in Kraft , sobald « S

einerseits von Ungarn und andererseits von vier

der Regierungen England » , Belgien «, Frank¬

reich», Italien » und Japans sowie auch von den

Regierungen der Tschechoslowakei , SüdflawienS ,

Rumäniens und Portugal » ratifiziert ist .

Lar erste Abkomme «

betrifft di « ReparattouSabmachungen zwischen

Ungar » und den Gläubigermächten und enthält

im ganzen 18 Artikel . Der Inhalt dieser Artikel

läßt fich etwa folgendermaßen angeb «»: Zur voll¬

ständige » Erfüllung der durch de » Triano » » er

Friede »»vrrtrog festgesetzte « Berpslichtungen au -

erkemt Ungar » di « verpflichtnug , bi « 1944 den

von d « ReparationSkommisfio » vorgeschriebeneu

Betrag von zehn Millionen Goldkrone « jährlich
nnd von 1944 bi » 1986 einschließlich der ständige »

jährlichen Zahlung 18 . 5 Millionen Goldkrone »

zu zaPen . Außerdem verzichtet Ungar » auf
all « seine au » dem Trlanouer Vertrag und au »

de » Zusatzabkommen erfließenden Forderungen

gegenüber den vläubigermächteu .
Die ungarischen Zahlungen bi » 1944 sind

durch den Beschluß der Reparationskommisilon
vo « 21 . Feber 1924 festgesetzt und werden au die

Lauk für Juternational « Zahlun¬

gen entrichtet . Die Jahrebzahluuge « «ach 1944

stelle » «ine unbedingte Verpflichtung dar , die

nicht aufgeschoben werden kann . Sie werd « « an

di « Internationale Bau ! stet » 1 « zwei Jahres¬
raten entweder in Gold oder in Gold gleichwer¬
tige » Devisen geleistet .

Ungarn verpflichtet sich, von seinen jähr¬
lichen SlaatSeinnahmen wenigstens « inen Betrag ,
der 150 Prozent der im Artikel 1 diese » Abkom¬
men » angeführten Zahlungen entspricht , zu reser¬
vieren . Fall » irgend ' einer von diesen Beträgen
nicht inderfeftgesetzten Frist entrichtet
sein sollte , ,fst Ungar » verpflichtet , auf bloße Auf ,
sorderung der Mehrheit der Aläubigermächt « die
angeführten Einnahmen zu verpfänden . Die
Verwaltung diese » Pfandes wird im Sinverneh «
n»«n zwischen der Bank für Internationale Zah¬
lungen und Ungarn allfällig auch durch drei Ex¬
perten , die der Vorsitzende des Internationalen
Gerichtshofs im Haag zu ernennen hätte , festge¬
setzt. Sogleich nach Inkrafttreten dieses Abkom¬
men « wird Ungarn der Internationalen Bank
Zertifikate ans olle im Artikel 1 diese » Abkom¬
men « festgesetzten JahreSzahluugen übergeben .

Die Glaubigermächte verpflichten fich, daß
sie aufhören werden , Eigentum , Recht «
und Interessen zurückzubehalten
und zil liquidieren , die an dem Tage , wo der
Trianoner Friedensvertrag in Wirksamkeit trat ,
den Angehörigen des ehenialigen Königreichs
Ungarns gehörten .

Allfällige Differenzen in der Ausle¬
gung de » Texte » diese » Abkommen » werden
einem Gericht zur Entscheidung vorgelegt
werden , analog den », daS im Haag am 20 . Jän¬
ner 1980 für Deutschland fepges «^ wurde .

Lar zweite Abkomme «

regelt grundsätzlich die Frager » betreffend
Bodenreform irr den eirrzelrre » Ländern
und die gemischten Schiedsgerichte . Dieses Ab¬
kommen enthält 17 Artikel , deren Inhalt etwa

sagender ist : In Zukunft werden alle Stritte

wegen der Bodenreform gegen den sogenann¬
ten Agrarfonds oder Fonds A geführt
werden . Die bereits gcsi >m die Tschechoslowa¬
kei, Rumänien und Sndflawien schwebender »
Prozesse wegen der Bodenreform werden im

Verantwortlichkeit für sie entbunden .

Di « tschechoslowakische Bodenreform wurde

bisher nicht vollständig durchaejührt , sofern - S

fich um « in Ausmaß vor » 586 . 000 den ungarischen
Optanten gehörenden Katastraljoch handelt , die

vor dem 20 . Jänner 1930 Klagen überreicht
haben. Bon dem angeführten Ausmaß nmrde »

bereit » durch direktes Abkommen Stritte üb «

148 . 000 JÄH be»gelegt , jo daß in dieser so -

genannten zweite »» Kategorie definitiv noch
351 . 000 Joch verbleiben .

Au » dieser zweiten Kategorie wird die

Tschechoslowake» nach ihrem Gesetz über küe

Bodenreform mindesten » 100 . 000 Joch
f - r «ig «ben.

Di : tschechoslowakische Regierung wird dem

Ausschuß des Fonds A dir Nomenklatur der aus
der Befchlagnahnre freigegebenen Grundstücke an -

gckben und gleichzeitig auch ziffernmäßige Angaben
darüber machen, was auf Grund de » tschecho-

Unter dieser Bezeichnung brachte unsere
Parteipresse vor kurzem eine Schilderung
de » Sekretär » der tschechischen Schuh -
Lederarbeiter über die » Wirkungen der

Rationalisierung . Nachstehend bringen wir
einen vom verband der Arbeiter in

Bekleiduimdsirduftrie Reichende ra
schickte » Bericht , der uns ein gleich krasses
Bild der verschärften AuSbeutungSmechoden
in der Hutindustrie vor Augen führt :

Am 5. April k. I . hat der Deutsche . Haupt¬
verband der Industrie in feiner Hauptversamm -
lung auch zur fortschreitenden Rationalisierung
Stellung genommen und diese als «in « Notwen -
diakeit im immer schärfer werdenden Wettbewerbe

besonder » betont . Aus den Berichten von dieser
Tagung und zu diesem Thema entnehmen »vir
der bürgerlichen Presse folgende , für die Arbeiter¬

schaft besonders interesiante Stelle :

, - Sie allein ( die Rationalisierung . D. Red . )
macht c » möglich , mit den Fortschritten der tcch .
nischen Entwicklung des Auslandes Schritt zu hal¬
te » und wettbewerbsfähig zu bleiben . Die Indu¬
strie rechnet dabei auf die verständnisvoll « Einsicht
der Arbeitnehmer . Sie ist fich bewußt , daß auS -

läudischc — insbesondere amerikanische — Ra¬

tionalisierung tmet hoben nicht schlechtweg auf nn -
lrre Verhältnisse angewendet werden können . Es

ist vor allem notwendig , die menschlichen und fec -

tischen Einflüsse und Auswirkungen vo » Uutwäl -

zungen in dem Erzeugungsvorgang zu berückfich -
tigrn . Die Industrie ist auch bereit , ihre Mit -

arbeiier im Rahmen de » Möglichen an den Früch¬
ten der gesteigerten Arbeitsintensität teilnehmen
zu lassen . "

ES soll nicht geleugnet werden , daß dies

unseres Wissen » die erste offizielle und zugleich
klare Stelmngnahme der Umernehmerorganifa -
tionen in diesem Staate zur Rationalisierung »st,
wenigstens insoweit , als dabei auch der Faktor
Mensch theoretisch in Betracht gezogen wird . Da »

ist aber auch schon alle «, was zugegeben werden

kann . Erfahrungsgemäß wird man dabei den Ge -

danken nicht lo », daß auch diese Stellungnahnte
zur

Rationalifieruug al » schöne » Aushängeschild

benützt werden soll , um die in der breitesten
Öffentlichkeit schon recht anrüchig gewordenen
AuSbeutungsmechrchen unter der Schutzmarke
„Rationalisierung " der Arbesterschaft schmackhafter
zu machen . Man nmß also ' auch zu der , nach ge¬

wiß reiflicher Ueberlegung von oen Unternehmern
bekanntgegebenen Botschaft in dieser Frage mit

dem Dichter sagen : „ Die Botschaft hör ich Wohl,
allein n»ir fehlt der Glaube . " Bis jetzt haben sich
fast alle Unternehmer gerade an da » Gegenteil
gehalten : „Menschliche und seelische Einfüiste —

zu berücksichtigen " — , ^an den Fruchten
der gesteigerten Arbeitsintensität tellnehmen zu
’

7 v- —, welcher Vertrauensmann der Gewen -

schaften hat diese Forderungen in den letzten Jah¬
ren nicht schon erhoben , höflich , sachlich , mehr
oder minder energisch zu vertreten versucht ? —

Welchem dieser Vertrauensleute küngt nuht heute
noch das Hohngelächter al » Antwort entgegen ,
oder Wt die buchstäblich schaututriefeichcn Wut¬

ausbrüche der gebildeten Herrenmenschen und hört
die vor der Nase zugeschlagene Burotüre ins

Schloß , fallen ? Doch genug damit , die Unterne -

mer lieben „Pauschal " - 2mschuldigungen nicht ,
der Ueberschrist dieser N° -

tiz konkrete Fälle angekündigt haben .
In den drei Neu- Titscheiner Hutbetrieben

mit rnehr al » 5000 Beschäftigten wird fett Jah -- -
Pttider Böhm

: halb 10 Jahre « in

, _ rten Betriebs ¬

objekten zehnma l so viel Mensche «

ist . Aber wie gesagt , in kritischen Situationen hat
auch Hückcl seine menschlichen Schwächen ui »d er¬
klärte sich deshalb bereit , nicht > mr den Obntam »
de » Bctricbsausschusscs Mitwirken zu lasten , son¬
dern ihm zur Gänze das HinauSwersen der 120
Arbeiterinnen zu übertragen , die sich weigerten ,
die Arbeit zu verlosten , da sie doch »»ur eine

menschenunmögliche Arbeit abge¬
lehnthatte » .

ES muß berücksichtigt werden , daß die Ar¬
beiterinnen dieser Abteilungen ( Walkmaschinen ) zu
den gequälteste » der Hutarbetterinnen gehören .
Vor wenigen Jahren wurden diese Arbeiten mit
siedendem und allerhat »d Säuren vermengten
Wasser noch ausschließlich von Männern ver¬

richtet .
Heute stehen Frauen , Mädchen , oft halbe
Kinder , halb nackt und durchnäßt in Dampf

und Hitz « gehüllt an den Maschinen .
Fast olle halben Jahre bringt eine „ Neuerung "
vermehrte ArbeitSlcistnng mit sich. Das Quan¬
tum Arbeit , tvelcheS von vier bis sechs ' Arbeiter¬
innen verrichtet wurde , es wird und n»utz von
zwei bi » drei Arbeiterinnen geleistet werden .

Jung « Arbeiterfrauen und ost schm» junge Mäd¬

chen zittern an der » Händen , als ob sic Greisinnen
tvaren . DaS ständig neue Arbeitsverfahren , die
dauernd veränderlichen Beimischungen von Säu¬
ren in das kochende Master , in welchem das ganze
Jahr gearbeitet werden nmß , das sind Betriebs -

geheimniste , an deren Lüftung schot» mancher
seine Existenz einbüß «»» mußt «. So weiß kein

Mensch, womit er arbeitet . Keil » Geheimnis ist
einigermaßen Einhalt zu tun .
es aber , daß cS in diesen und auch ähnlichcn Ar

beitSabteiluugen
viele Menschen gibt , di « an » den » Kranlrn -

stande nicht mehr herauskommen .
Unheilbare Ausschläge an den Händen , angc
faulteS , eitriges Zahnfleisch und mit geringen
Ausnahmen das schon erwähnte Zittern , von
dem nach wenigen Jahren Arbeit selten jemand

verschont bleibt . Wir haben cs hier zweifellos
mit den gefürchteten Answirkttngcn von Queck -

silbererkrankungen , bestimmt aber auch mit ande¬
ren KrankheitSerscheinungen durch Amvendnng
und Beimengung verschiedener Sauren in dos

Walktvaffer zu tun . Klagen , Beschwerden , ja Au -

zeigen , hattet » »tnsereS Wissens noch nicht einmal
eine ernsthafte Untersuchtlng zur Folge , obtvohl

solche Auswirkungen von allen drei Hutbetrieben
bekannt sind .

Wer nach den vorangeführten Fället » mut ;
nicht an „menschliche und seelische " Rücksicht -

nähme bei Durchführung der Rnttonalisicrutlgs -
mcthoden im Sinne der Weisungen des Haupt -
verbandeS der Industrie glaubt , der ist eit » Hetzer ,
ein Drahtzieher , ein Feind der Industrie , und
toi « die schönet » Rauten alle heißen . Es ließen
sich noch Dutzende solcher tatsächlicher Begcoen -
hciten anführen , denken wir nur an da » Urlaubs¬
diktat der Rett -Titfcheincr Hutfirnten entgegen
den gesetzlichen Bestimntungen u. a. Solange
solche Methoden bei allen Netterungen in den
Bemeben vorherrschen und der tvichttgstc Faktor
Mensch geradezu mit Fußen getreten , gequält und

ntißachtet wird , dürfen sich die Unternehmer nicht
wundern , daß inan auch ihre offizielle Stellmtg -
nahme dazu als ein bloßes taktisches
M a n ö v e r betrachtet und beurteilt . Erst in
einer anderen Gesellschaft , wo die roheste Profit¬
wut einzelner ausgeschaltet ist , wird der Arbeiter
als Mensch gewertet lvcrden und die Vorteile er¬

höhter Arbeitsleistungen genießen . In der heu -
tigen kapitalistischen Gesellschaftsform täte jeder
Arbeiter gut voran , sich urit seinen Gcnoffcn und

Genossinnen in der gewerkschaftlichen Kampfor¬
ganstatton zu vereiniget », um tvenigstens den bru -

talstet » AusoeutungSmcthoden der . Herrenmenschen
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Jahren verdoppeln bis verdreifachen , kenn die Mel <
düng über den bedrohlichen Mangel an Radium
im Kongo vollkommen auf Wahrheit beruht .

Louder - SuSslugszug nach den Beskiden . Di «
EtaatSbahndirrktion Prag . Süd expediert einen
Sonder - AuSflugSzug mit ganzer Verpflegung nach
den BeSkiden für den Preis von 335 K. Ter Zug
lahrt vom Wilfonbahnhof in Prag am LS. Mai
um 21 Uhr ab und kehrt nach Prag am 2. Juni
um ü Uhr 10 früh zu rück . Di « Teilnehmer werden
entsprechend ihrer touristischen Eignung die Orte
zwischen Frankstadt , Rotinau , der Oberbetschwa , der
Masarykbaude auf dem BeSkid , dem Weihen Kreuz, ■
der Lesa Hora und Friedland besichtigen können . In
dem Preis von 235 X ist das Fahrgeld hin itiw
zurück , ferner das Fahrgeld auf der private » Lokal¬
bahn Friedland —Biela , auf den Autobussen , Früh¬
tück, Mittagessen und Nachtmahl während drei

Tagen , zwei Nachtlager , die Führung und Unfall .
Versicherung eingerechnet . Vormerkungen mit einer
Anzahlung von 100 K und einer Einschreibgebühr
von 2 K nimmt di « Kassa Nr . 13 auf dem Wilson -
bahnhof entgegen , wo daS Programm der ganzen
Exkursion aufliegt . Die Teilnehnier außerhalb Prags
können sich durch Einsetzung des Betrages von
102 K an die Kassa der StaatSbahndirrktion Prag -
Süd in Prag anmelden , worauf sie nähere Infor¬
mationen erhalten .

Von der Trinkerfürsorgeftellr Prag erhalten wir
olgenden Bericht : Die im Rahmen der Mustersnr ,
org « d«S Vorortes Wrschowitz im Jahre 1SS8 er¬

öffnet « Trinkerfürsorgestelle des Roten Kreuzes ist
jeden SamStag von halb 3 bis 6 für Alkoholkranke
Und deren Familien geöffnet . Bon „Erfolgen " zu
berichten , dazu ist die Zeit von zwei Jahren fast
noch zu kurz, aber einige Leute halten sich feit zwei
Jahren tadellos , viele ein Jahr und mchr , manche
Ind jedenfalls als sehr gebessert zu betrachten .

Natürlich gibt eS immer wieder Rückfällige , deren
geschwächte Willenskraft der an jeder Ecke lauernd : »
Versuchung und den » Spott der Kameraden nicht
standhalten kann . Zahl der Fälle 308 , darunter neu
ausgenommen 1929 101 , Anmeldungen erfolgten
durch daS Fürsorgeamt der Polizei 88, durch daS
Gericht 3, durch sonstig « Fürsorgestellen 8, durch An¬
gehörige S, Versicherung - träger 103 , in Fürsorge
verblieben 81 , als gebessert aus der Fürsorge ent¬
lassen lö , in die Irrenanstalt überwiesen 7, in die
Trinkerheilanstalt Tuchlow 7, inS Krankenhaus 1.
Im ganzen wurden 48 Sprechstunden abgehalten ,
zu denen 437 Besucher erschienen sind . Durch die
Fürsorgcschwestern wurden 309 Hausbesuche gemacht ,
814 durch die freiwilligen Helfer . Zu Weihnachten
wurden an 31 Familien alkoholfreie Getränke ver¬
teilt . Leider wird die Hilf « der Beratungsstelle meist
erst dann In Anspruch genommen , wenn der Zu¬
stand des Alkoholkranken schon recht fortgeschritten . Ist.

Ein Kohlrndampser gesunken . Der amerikanische
Dampfer „President Harding " ist SaniStag vormit¬
tags in der Nähe von Helgoland mit dem engli-

. schen Kohlrndampser „ Kirkwood " zusannnerrgestoßen .
■ Die „ Kirkwood " ist gesunken .

Friedlicher 8evpelinflug »ach England .
Friedrichshafen , 26 . April . In den Strahlen

der ersten Morgensonnc ist daS Luftschiff „ Graf

Zeppelin " heute morgen 6 Uhr zu seiner Fahrt
nach England gestartet . An Bord befinden sich 18

Passagiere . Der Ausstieg ging sehr glatt von .

statten und daS Luftschiff entfernt « sich sogleich in

der Richtung Basel .
»

Paris , 26 . April . Ta « Luftschiss „ Graf Zep¬
pelin " traf kurz vor 13 Uhr über Paris ein . Es

flog nur in etwa 100 Meter Hohe , so daß es bei

dem klaren Wetter gut zu sehen war . Das Luft -

schiss zog mehrere Schleifen über der Stadt >ind

kreuzte dreimal über dem deutschen Botschafts¬
gebäude . Die Bevölkerung , die lvährend der

Mittagsstunde sehr zahlreich auf den Straßen
>var , bewunderte das seltene Schauspiel . Die An -

sammltingen waren stellenweise so stark , daß der

Verkehr in » Stocken geriet .

Dönemar ! ohne Todesstrase .
Au « Kopenhagen wird der „Bossischen 1

Zeimng " berichtet : Am 15 . d, hat Justizminister i

Fable dem König das kürzlich beschlossene
Strafgesetz zur Unterschrift vorgelegt . Das Gesetz

ist damit endgültig rechtskräftig geworden » wenn

auch noch einige Zeit verstreichen wird , bis seine

Bestimmungen in Kraft treten tonnen , da sie
Umbau » mV Erweiterung der Strafanstaltru er¬

fordern . Dänemark hat sich mit der Annahtne
dieses Gesetzes der Reihe der Länder angcschlos -

sen, die ebenso wie Oesterreich die Todesstrafe
abgrschafft haben . Auch aus vielen anderen Ge¬

bieten stellt das neue Gesetz eine Humanisierung
der aus dem Fahre 1866 herrührenden Straf »

bestimmungsn dar . Gegen die Abschassung der

Todesstrase wurde eine lebhafte Protestbewegung
inszeniert . Tine Adresse , in der geltend . gemacht
wird , daß dir Gesellschaft auf ihr höchster Straf¬
mittel nicht verzichten dürfe , hat namentlich in

den entlegenen Teilen de » Landes nicht wenige

Unterschriften erhalten . Sie konnte an der voll¬

zogenen Tatsache nicht ? >nehr ändern . Im alten

Gesetz hieß es mit brutaler Kürze : „Derjenige ,
der einem andern Menschen vorsätzlich das Le¬

ben nimnit , wird selbst am Leben bestraft . " Trotz
ihrer barschen Strenge bedeutete diese Bestim¬

mung einen Fortschritt gegenüber der qualifizier .
■ten Todesstrafe , die unter andern an dem

StaatSntann Struensc zur Anwendung gelangt «.
Strucnse wurde verurteilt , weil er ein Liebrsver -

HÄtnis mit der Königin Karoline Mathilde unter¬

halten und sich die Rechte des absoluten Herr -
scher « angrmaßt habe . Ihm wie seinem Freunde ,
dem Graten Brandt , der vor seinen Augen hin¬

gerichtet wurde , wurde erst die Hand abgehauen ,
wonach sie aufs Rad gelegt wurden . In Erinne -

rung an diesen Fall bestimnitc das mildere Straf¬
gesetz von 1866 : - „ Sollen mehrere auf einmal hin -

gerichtet werden , darf keiner derselben der

Hinrichtung de « andern beiwohiten . " Ferner
wurde angeordnet , daß die Hinrichtung öffentlich
mittel « Handbeils ztt vollziehen sei, Insgesamt
sind seit 1866 nur vier von 67 Todes¬

urteilen vollstreckt worden . Sämtliche
Hinrichtungen erfolgten während der Regierungs¬
dauer des alten Königs Christian IX . Drei

Fahre vor seinem Tode begnadigte er aber einen

Muttermörder und leijete somit selbst die Aera

ein . Sein Sohn lind Nachfolger Frederik VIII .

sowie seine Gattin , die als schwedische Prinzessin
geborne Königin Lovise , waren entschiedene
Gegner der Todes st rafe . Bonihrem
Sohne , dem jetzt regierenden König Christian X. ,

wird erzählt , er hätte seiner Mutter auf ihrem

Totenlager versprochen , daß er „ niemals ein

Todesurteil unterschreiben werde . "

Bor wenigen Fahren wttrde von dem damaligen
Fustizminister daS Scharfrichter « m tauf¬
gehoben und der bisherige Inhaber entlassen .
Er war die « eine adMnistrative Vorbereitung
de « Gesetzes , das nunmehr endgültig geworden ist.

Um DOS MA Des PlMl htMl M
Eine Anfrage au den deutsche » Theaterverein

Tagesaeuigleiten .
Schwerer Srvloflonrnugwck .

Preßbnrg , 26 . April . Bei Arbeiten mit Ex-

plosivstoffen im Tunnel unter dein Berg «
Bradlo beim Bau der Eisenbahnstrccke Krie -

gerhaj - Neustuben explodierte heute eine Tyna -

mitpatrone . Bei der Explosion wurden

zwei Arbeiter getötet und drei

schwer verletzt . Eine Untersuchung wurde

eingelcitet .

draonrnf denoHMnenl
Sn
( Mr BetMebsverlammlun » .
tBrr Gewerk - chaftSversammlun »
( Mr Genoffenschafttversammkung
tOtr wählerversammlung ,
( Btf flrauenversammlung ,
MM volitischen Versammlung .
tMr Versammlung oder Sitzung , einer

Proletarischen Organisation sollt 8b » für die

MMMNt MAck
intensivste Werbearbeit leisten

!- luge und wird öffentlich von ihm abrücken . Wird

man demnach also diese FustonierungSsraae als

erledigt betrachten können » so doch damit keines¬

wegs die allgemeine Frage der wirtschaftlichen
und künstlerischen Krise des Deutsche » Theaters .
Und da erhebt sich nun die Frage , ob uuunrehr
nicht auch der Theaterverein diese Krise in « m

Stadium gekommen sieht , daS unsere « Erachtens
die alleinige Verantwortung einer kleinen Gruppe
von Ntenfchen , wie sie der Theaterverein reprä -

sentiert, für die Zukunft des Theater « nicht mehr

zuläht . ES handelt sich hier um das Schicksal
eines Institllt «, das Gut und Angelegen ,
heit de « gesamten Deutschtum « in

diesem Staate ist . Deshalb möge der Theater -
verein dazu Stellung nehmen , ob er . nicht den

Zeitpunkt für gekommen erachtet , in dem alle

national - kulturellen Faktoren des deutschen Vol¬

kes in der Tfchechoflowakei zur Mitberatung und

Mitensscheiduna hcrangczogcn werden müssen , vor

allem also di « Vertreter der deutschen Bevölkerung ,
die politischen Parteien .

Som Munblunl .
Montag .

12-30 Oecheltee Kemer: , 17 . « Deutsche Preise.
17. !» Slfutlii Cenouna , tr . P. ffamin lyndoll , Sie »:
»rno S. ' !j . — »lii «: 17. 36 ® e « 11e »reife , 17. 30 Deut¬
sch - S- iwuna . Keg. «7. Koch: Anthe»: Der Teufel und der
Maler Stfutm , — Mich,. . Oft ««»! 18. 30—17. 23 Konzett . 17. 30
d!1 17. 10 Deutsche Seuduna , P. Echeeueraer : vom weite«
Sport . - Öotlni : 10. 00- 17. 3» growöslsche Musik. 18. 00—13. 00
«omimmmsik , 30. 00—30. 30 SchollplaUeu . — versiu : I8P0
g. - urwechütuny in Industrielle,I Betrieben , 19. 20 Pvrebsin and
Schleüter von Eduard May. 20. 00 Verdi . 30. 30 SMgtter, 21. 90
Nleiander Borowsk » spiel«. — Beeilen : 31. 20 Bries einer 1I«<
Monnlen von Stefan siwrla . — Daventry : 31. 00 Or«l - und
Lesiosoli. — gronlsnet : 18. 00 lkinltlhrung in do« tumtotrt
AreiuiiM der Matchine . 10. 80 Rundfunkorchester . 20. 00 <id>
nächtlicher veiuch de« Kölner Dom» . 22. 00 Vortroadobend Leon¬
tine Sayati : . . gröulein Elfe " von A. Gchnstzler. — Hemhei«:
21. 10 Il ' . ausfübrunet Der Koinet oder Die Umivertuna eller
Wertr , Hörspiel von lk. Äobannsin . — Hilversum : 21. 40 grm-
zistsche» Överukonjerl . — Köln: 13. 10—11. 1» Äonjett , 17. 30- H»
181)0 Berühmte Orchester und Dirigenten sLchüllpIatten ) . —
London 7,r >8. 10 Äiteaynl : Tavosieria nistleaua , 20. 88 B« -
emi: lillantil Schirchi Ueb. a. Parlophon - Sendcroum . — Lent «
II . : 21. 1t ivoanrr : Die Meisterstnaer , 8. Akt, Leit«. Anw»
Walter . — Malland : 202 » Ronoine , Over vo» Puertni . — Miln-
ch »: 21. 20 Äammemmisik. — Rom: 30. 80 Koni- rt , 21. 10—23. 00
Lolllten » und Orcheperkoniert . — »len : 30. 00 Front Schüben,
B Miesche, 90. 80 W teuer Symphonieorchester ,

Dienstag .
Pra « 11. 15 Schollpletten , 10. 80 vrchefteckm »««, 17. 35

D : u t I ch e Prelle . 17. 30 Deutsche Lenduny : Dr. 7l. «see-
5-r, Wien: Ott » Wcinmgrr , sein Werk und sein « PrrsdnUchkeit.
— De. Fr. Bach, Prokurist , Prag : Die Entwitkluna der ttchf-
chaslow. Wohnunalpoisilk , 18. 30—22. 00 Ueb. a. d. Prager !>le<
tlonalthrater Lor,-» üiebmeo», musikal . volktbraina . — Bei »»:
1SP5 - 18P0 Orchesterlom »! . 16. 80 Rufssiche Musik. 17. 26 D e u I.
f ch e Presse , 17. 80 Deutsche Senvura . Londwlrsichasil . Arbsi.
idnenduna . Ferry Löw: Da» Brümier «rematovium . — Mibr. .
vstrau : 12. 85—13. 30 Orchrlterkoniert , 10. 80 Äoneert . 17. -0 Bü-
aenkouzert . — Presche »»: 18. 00 Orchellerkonzerl , 17. 90—>8110 Se-
liftänkoneert . — Berlin : 90. 15 Nu» dem Metropol - Tdeater : Dee
vrtielstudent , Operette von Karl Millöcker. — Breziau : 31. 10
Äammeraesange . — Frankfurt : 10. 80 Szenen an » Dlainon , —
Hembvr «: S0. 00 Reue » Verden . — Köln: 17. ! »—18. 30 Pesvee-
kontert , 21: FaMsenient " , Schauspiel ». Pjürnsteene Bsörn -
sm. — >»>ijt «btr, - . 18. 10 Stunde der 2lrbe. it : Der enalsiche M.
nifterprisibent MaaDonald und seine Politik : W. Matuil , —
Leip»!»: 18. 80 P. Zech lieft eigene Dichtung , 1830 Ueb. a.' t>.
Ltrndritheat «' mtrndura : Luis, Miller . — L»»h, »: 12. 15 Mo.
»art : stleqnlem, 91. 05 Kammermusik . — Mönchen : lv . 35 Schwai¬
ba, der Dubsisackpfesier , Oper von F. I . Weinberger , 0. 80 bl»
1. 80 Slachikonzert. — Stnttgart : 19. 30 Szene » au » Mignon ,
«lach den gleichnamigen Over von A. Thonw», . 20. 45 Ta » bös:
Weib, heilere Stunde mit Mufikeinlagen , 21. 45 Kammermusik .
— Wien: 30. 00 Ftgnz «eher s»u seinem 6». Geburtttag nm 30.
April ) Milw . ' Kommers. Berta Kkirin «, Kammersänger vg.
VMH, Orchester A. Holzer.

Genosse Dr . Czech , der Minister für soziale

Fürsorge , empsängt am DicnStag , den 29 . dS.

nicht die üblichen Besuche .

. Di « Näherin Molnar zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt . Der Strafgerichtshof in

Raab hat gestern nachmittag « daS Urteil in

dem Mordprozeß gegen die Näherin Elisabeth
Molnar , die ihre Nachbarin , die Unter »
offizierssrau K o n e z, erstochen hatte , Verkündet .

Elisabeth Molnar wurde sorgen Morde « und

falscher Anklage zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt .

. Mörder Kaiiparik wollte au « Theresienstadt
anSbrrchen . In der Nacht ans Samstag ver «

suchte der zu lebenslänglichem Kerker verurteilte

Sträfling Ladislaus Kabparik aus dem Zuchthaus
in T h e r e s i e n st a d t auszubrechen . Die Zelle
Kaövabiks ist die festeste km Gefängnis , fast ganz
ausbetoniert . Er arbeitete in der Teppichwerk - .
statt . Dort verschaffte er sich eine a l t « , r o st i g e
Schere , dir er mit einem Stein solang « bear -

der Leitung de » Ritz-Hotel «, wofür dem Hotel ,
bei seinen Alkoholverkaufen Polizesschutz zuge «
tanden wurde . Der Besitzer des Hotel « wurde

von Garrett und feinen Leuten unter Drohun -

zen gezwungen , monatlich bestimmte Beträge an

riese zu zahlen . Wie umfangreich diese . . freiwil¬
ligen " Zuwendungen gewesen sein müssen, geht
daraus hervor , daß Garrett und seine Frau
mehrere Dannonten in der Höhe von über

180 . 066 Dollar besaßen . Diese Beträge sind

von der Staatsanwaltschaft vorläufig b e -

chlagnahmt worden . Im übrigen blieb eS

licht nur bei der Zahlung von Geldern : ein be -

onderer Raum im Hotel war für die GefeheS -
wächter bestimmt , wo dem stets bereitstchenden
Alkohol in beträchtlichen Mengen zugesprochen
Wurde . Der Raum diente gleichzeitig als poli¬
zeiliche « Hauptquartier und hatte
eine ständige Belegschaft , deren Aufgabe e « war ,

auf die wertvollen Alkoholvorräte aufzupassen .
Frau Garrett fiel die wichtige Aufgabe zu , die

Hotelleitung im Namen ihre » Mannes rechtzei¬
tig von den geplanten , für die Oesfcntlichkeit
notwendigen Haussuchungen zu benachrichtigen ,

o daß die nötigen Vorsichtsmaßnahmen in aller

fluh « getroffen werden konnten .

Ein fröhliche » Feuer . In einer großen köl «

nischen Zeitung war dieser Tage folgender durch¬
aus ernst gemeinte Bericht über ein Brandun¬

glück zu lesen :
DaS Feuer entstand durch Irrsinnigkeit d«S

Äosef Nagel oder weil Kinder zum Bieh -
futter verwendet wurden . Es laufen
verschieden « Gerüchte im Dorfe herum . Besitzer
de « BraNdgegenstande « konnte keine Berfuche
machen , well er kein Wasser hatte und weil er

nicht zu Haufe war . Der Hauptplatz war

durch zwei Laternen und « inen Gen¬
darm erleuchtet . Dir Löscharbeit «! leitet «
der Gemeindesihreiber , weil e« bei dem Kam -
Mandanten in der Oberstube selb st
brannte , die Flammen schlugen um daS Dach

herum . Di « Löschmaschine wurde , weil daS Wasser
au « den LeitungSrohrcn nicht kommen wollte , an¬

fangs au « der Jauche des Hofe » gespeist ,
später erhielt sie Wasser durch tragende
Mädchen und Einschütten derselben
in die Spritzen und durch Saugen der

Pflichtfeuerwehr am Hydrophor . Ge -
rettet wurde eine Kommod « und «ine Kuh,
welch « gestohlen wurde . Die Dienst¬
magd rettet da « nackt « Leben im bloßen
Hemd « . Ein Feuerwehrmann wurde durch ein «

Stichflamme am Ohr verletzt , welche « über
den Helm herauSragte . Der vorge -
schrirdene Brand hatte gelehrt , daß daS

Spritzenhaus nicht so weit von der Brandstelle
entfernt sein darf .

Erleuchtende Gendarmen , tragende Mädchen und
über den Helm herausragende Ohren — eS muh
eine aefpenftssche Angelegenheit gewesen sein .
Deutsche Sprach ' ist halt schwere Sprach ' ,

humane " Justiz . Zwei Araber sind wegen
vorsätzlichen Mordes während der Unruhen in
Hebron zum Tode verurteilt worden . Ein dritter
Araber wird erst dann hingerichtet werden ,
wen « e « erwiesen ist , daß er das achtzehnte
Lebensjahr bereits znrückgelrgt hat . . .

Groß « Kälte in New Pork . N « w Jork wird
zsir Zeit von den Auswirkungen einer heftigen
Kältefpklle hrimgesucht . Nachdem die Stadt bereit »
sehr schöne Frühlingstage erleben konnte , steht das
Thermometer zur Zeit infolge eisiger Winde unter
dem Gefrierpunkt .

. Gibraltar in Heuschreckennot . Die vor wenigen
Tagen in Dlarokko gesichleten Äeuschreckenschwärme
haben nach Nebersliegung de » Mittclmeer » Gibraltar
überschwemmt .

Berliner Olympische Spiele 195 « ? . Der Magi¬
strat der Stadt Berkin bat beschlossen, dem Inter¬
nationalen Olympischen Komitee eine Einladung zu -
gehen zu lass «», di « Elften Olympischen Spiele 1986
in Berlin zu veranstalten .

Da « Rabin « wirb nach teurer ? „Daily Mail "
erhielt Informationen aus guter Quell «, die besagen ,

- daß die Radiumvorräte im Kongo rasch a b n e h -
m e n, deün das Uranerz ist schon fast erschöpft . ES
wird deshalb wahrscheinlich ein großer - Mangel an

- Radium eintrctcn . Der gegenwärtig « Preis des
Radiums von 12 . 990 Pftmd Sterling ( 1,920 . 900 K6 )

■ für ein Gramm wird , sich wahrscheinlich binnen "

i einem Jahre , längstens jedoch innechalb von zwei

Tas Prager deutsche Theater befindet sich
im zlveiten Fahre einer schweren wirtschaftlichen
und künstlerischen Krsse , die einander dauernd in

unaünsttgster Weise beeinflussen und sich von Tag

zu Tag verschärfen . Trotz der von unserer Presse
und ihre » Vertreter » ( aber auch vo » anderer

Seite ) öffentlich und in AuSspracl ^en erhobenen

Warnungen , Forderungen uno Vorschlägen Ixit

der Deutsch « Th ea te r v e rc i n, dem da «

Schicksal dieses Theater » anverttaut ist , bisher
keinen geeigneten Schritt zur Behe ¬

bung dieser nachgerade unerträglichen Krise ge ¬

tan . I » welch hoffnungsloser Weise inan an dem

Theater herumdoktert , geht au « der Tatsache her ¬

vor , daß in den letzten Tagen da » „ Prager Tag ¬

blatt " Zuschriften veröffentlichte , die einer Fu »
'

i o it i c r u n g der Prager deutschen und tiche «

wischen Oper unter anderem durch Schaffung
eine « gemeinsamen Orchesters und Chors das

Wort reden . Unter diesen Zuschriften befand fich

auch die einM allerdings ungenannten „Mitglieds
des ThcatcWrcinS ". Wie wir hören , faßt der

Thcaterverein selber einen solchen Plan nicht i « «
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beitete , bi » aus ihr eine zweiteilige Feil « wurde . I

Mit deren Hufe feilte er das Fenster ¬

aitter durch und wollte im Einverständnis mit

seinem Mitgefangenen Kotlynek flie ¬

hen . Tie beiden zerriss en . ihr « Wäsche
und flochten daran » einen 10 Meter langen

Strick . Da » Fenster liegt 18 Meter über '

der Erde . Sie wollten 10 Meter herunter - ;

klettern und dann 5 Meter tief springen . Nur

durch einen Zufall wurde der Ausbruch im letzten

Monient vereitelt . Wahrscheinlich durch vaS

Knacken de « Gitter » wurde di « Wache aufmerksam
und alariuicrtc die Besatzung . Wache und Sol ¬

daten hielten Kaöpakik durch ihre Gewehre so ¬

lange in Sck; ach, vi « ihn der Komman -

dant der Festung und der Aufsichtsbeamte in

di « Zell « zurückgezogen hatten .

Furchtbare Rache. Ganz Schanghai ist

in Aufregung über ein furchtbares Verbrechen ,
das von einem chinesischen Koch in einem

chinesischen - Hause begangen wurde , weil er nicht

die Erlaubnis erhielt , ein Dienstmädchen im glei ¬

chen -Haushalte zu heiraten . Mit einer schweren
Fleischaxt bewaffnet , stahl er sich von Zimmer zu

Zimmer und tötete zuerst seinen Dienst ¬

herr » und dessen Frau , dann beide Söhne

im Alter von sechs und drei Jahren , sowie zwei
Dienstmädchen und einen Diener . Er

erledigte seine grausame Arbeit so gründlich , daß

keines seiner Opsrr sich wehren konnte . Der Koch

ist nach seiner furchtbaren Tat entkommen .

Raketenflug Uber den « anal ? Fritz von

Opel teilt mH, daß er die Absicht habe , in diesem
Sommer BleriotS Flugwagnis von 1909 , de »

Flug über den Kanal , mit einem Raketenflug ¬

zeug , da « vom Start bi « zur Landung 18 Minu ¬

ten brauchen soll, zu wiäierholen .

Ein « mysteriös « Explosion ereignete sich am

Freitag in einer Augsburger Polizeistatton .
Die Wirkung war so ftatl , daß drei Wände des

Zimmer « einaerissen , die Aktcisstände zertrüm ¬

mert und em anliegende « Hau « beschädigt
wurde . Personen kamen nicht zu Schaden , da die

anwesenden Polizeibeamten sich rechtzeitig durch
die Fenster retteten . Ob eS sich um eine Selbst -

cntzilndung aufgestapelter Polizeimunition oder

um ein Attentat handelt , ist nicht bekannt .

Amerika deportiert Einwanderer . Di « Ver ¬

einigten Staaten sind seit Jahren bestrebt , die

Einwanderung einzudämmen und di « Behörden
haben strenge Vorschriften , Einwanderer , welche
sich den Gesetzen de « Lande « nicht anpassen wol ¬

len , zur Deportierung (! ) vorzuschlagen . Seit

dem Regime Hoovers werden über Verlangen
der Prohibitionspolizei Listen angelegt über alle

Einwanderer , welche da « Alkoholverbotsgesetz
übertreten . Unter den berüchtigsten Bootloggern
findet man zumeist italienische , slowakische und

rusfssch -polnische Namen .

Richt weniger al » 820 Personen sind im

ersten Vierteljahr 1930 dem Londoner

Straßenverkehr zum Opfer gefal ¬

len . Das bedeutet eine Steigerung der

tödlichen Unfälle gegenüber dem Vorjahre um
23 Prozent .

Der Tod einer vettschwrster . In der Näh «
- der Ortschaft Tipto » Java ( USA ) ist di « 7pjäh -

rige Frau Mary Wickham gestorben , deren

Spleen eine unversiegbare Nachrichtenquelle für
die amerikanische Presse gewesen ist. Mary Wick ¬

ham brachte die letzten vierzig Jahre ihre » Le ¬

bens im Bett zu , nicht etwa aus Krankheits ¬

gründen , sondern weil sie vor - 10 Jahren einen
Eid geschworen hatte , ihr Bett bi » zu ihrein Le ¬
bensende nicht mehr zu verlassen . Was sie zu
dem merkwürdigen Eio veranlaßt hatte , ist im

einzelnen nie bekannt geworden , jedöch sind zahl ¬

reiche Versionen im Umlauf , von denen die eine »

voraufaegangenen Streites mit ihrem Ehemann «
die größte Wahrscheinlichkeit besitzt . Di « Ver ¬

storbene , eine gebürtige Engländerin , war sehr
wohlhabend .

Prohibitions - Heuchelei und Korruption . Im
Bostoner Polizeidepartement ( USA) ist ein
Korvuvtionssumpf ausgedeckt worden , der alle
bisherigen ■ Erfahrungen auf dem Gebiete der

Käuflichkeit der amerikanischen Polizeibehörden
. weit in den Schatten stellt . Wie sich aus den

bisherigen Feststellungen ergibt , erhielten der
bisherige . Leiter , der polizeilichen BrohibitionS -
abteilüug ) . Cliver B. Garret , und bi « Beamten
seiner Mteilnng regelmäßige Zuwendungen von



*

Diesmal wurden der Arbeitersendung nur zehn
Minuten eingeräumt . Gegen dies « Einschränkung er .
heben wir energischen Protest . TS scheint, al « wäre
die Programmsteile bestrebt , die Arbeitersendung zu
verdrängen . DaS lassen sich dl « Arbeiterhörer nicht
gesollt«. Di « Programmstell « legt überhaupt sehr
wenig Interesse für die Einhaltung der deutschen
Sendezeit an den Lag. To entfiel am Karfreitag
und am Donnerstag , den SS. ds . die deutsche Sen¬
dung . Warum läßt di « Progranimstelle derartige
Einschränkungen zu ? Oder geschieht das mit ihrem
Einvernehmen ? Da klappt etwas nicht in der

Organisation . ES wird Ausgabe der Verbände der
Raoiohärer sein, , diesen Vorkommnissen die größte
Aufmerksamkeit zu schenken RUdolf Rückt . -

Nr. 7. OmrkKhilt Md ArtitHarllrum .

DI«

Vermißte Sahara - Flieger . Ein « unter Führung
dkS MlitSvflieger « M' a r ch e s s « a u von Reggau

in Südalgerien krach RitzKia abgefkdtzen « Maschine
wird seit über drei Dogen vermißt . Die Riefenstreckt
der Wüste Sahara sollte in einer einzigen Etappe

zurückgclgt werden . Man befürchtet «in « Katastrophe .

Der unfreiwillige Doppelgänger . Der Berliner

Schauspieler R u n b e r g hafte , in einem Film «inen

Bergmann darzustellen . Di « Matte , di « er sich da¬

für erdacht«, war so ausgezeichnet , daß dar Bild

RunbergS in seiner Filmrolle die Runde durch

die verschiedensten illustrierten Zeitschriften machte .

Tine solche Zeitschrift bekam auch «in , junger Mann

tu Freiburg km Badischen in di « Hände . Tanz zu¬

fällig , beim Friseur , blättert « er darin , fließ auf da »

Bild de » Berliner Schauspieler » und erstaunt « aufl

Höchste: der Mann da , da » war fai sein Pater , sein
Vater , der friedlich als Bäckermeister in Freiburg

seine Loge verbracht hatte , bi « er vor acht Fahren

plötzlich verschwand , ohne daß man j « wieder etwas

vön ihm gchört hätte . Dar Bild wurde der Mut -

ter gezeigt , den Berwanbten gezeigt — und «s gab

nur «in « Stimme : dieser angeblich « Berliner Schau¬

spieler Nunberg war ohne Zweifel der Ehegatte und

Bater Gustav Dach , seine » Zeichen » Bäckermeister ,
der in der Zwischenzeit offenbar Karriere gemacht

hatte . Di « Kriminayiollzei wurde bemüht und er¬

schien bet dem nun seinerseit » auf » Höchst« erstaun¬
ten Herrn Nunberg . Denn der hatte , wie sich er¬

gab, den biederen Bäckermeister nie gekannt und di «

vorzüglich « Maske war «in reines Produkt

seiner Phantast «. Das zufällig erdacht « Kunstpro -
dult ober glich wirklichem Leben bi » auf » Haar ,
und da » spricht allerdings für fein « Qualität .

Vie

Dn KImmmmmm * toil doröb döu KluMittiou « n >
bollen werd ««!

Qrflndet Bexlrkaverelne I Werbet Mitglieder I
Helft der ArbeKerfOraortel

Die »eutschr Rstzismche .
Ein « wohlgelungene und gute Veranstaltung

war Pergolosi » kleine . komische Oper „Ster
getreue Musikmeister " , di « am Ostersonntag von den

Mitgliedern des Deutschen LandesthraterS Rudolf
Bandler , Max Roller und Margaret « M « lan
unter der mustkalischen . Leitung de » Kapellmeister »
Han » Georg Schick zur Aufführung gebracht
wurde . Derartige „ Kurzvpcrn " eignen sich vorzüglich
für den Rundfunk , besonder » dort , wo man nur
30 Minuten Zeit dafür übrig hat .

In der MontagSsendung sang Opernsängerin
Lucia Twanowic Wiener Frühlingt -
lieber . Da « war «in Programm , bat vielen

empfindsamen Hörern zu Oster » daS bracht «, wonach
sie verlangten : schönen Gesang , Melodien , Frühling »-
stimmung .

Der Vortrag „ Wirtschaftskrisen " , den
Bankdirektor Dr . Friedrich Gellner hielt , zeich-
net « sich durch stine Sachlichkeit au ». Er gab nicht
nur «ine Darstellung der Kristnprobkem «, sondern
auch «inen Hinweis auf di « Maßnahmen , mit denen

kapiwlistisch « und sozialistische Bolltwiktschaftler da »

Problem sösen wollen . Da dem Vortragenden mehr
"Zeit eingergumt wurde al » anderen in der gleichen
^Vortragsreihe , so konnte er eben ausführlicher wer¬

den , wa » der Sache nur dienlich wär .

Ein « kleine gewerkschaft -geschichtliche Studie war
der Vortrag de » Genosse » B « l i n a in der Arbeiter ,

sendung über den blauen Montag . Der blaue

Montag hat nicht immer di « verrufen «. Bedeutung
gehabt , die ihm heute beigemessen wich . Im Mittel ¬

hörigen umher . Mütter riesen ihre Kinder , und Kiu -
der suchten Eltern . Trotz einsetzendem Regen waren
die Angehörigen nicht von der UnglückSftell « fort ; »
bringen ' .

xke bereit » wenige Stunden nach dem Unglück
bei Tagesanbruch in Costesti eintreffendc Unter ,

suchung - kommission mußte feststrlleu , daß

in »g«samt hundertvierzig Menschenleben zu be¬

klagen sind, darunter zum überwiegenden Telle
Kinder .

Eine Identifizierung der ' toten Körper war unmög¬
lich, da die Älchen bi » zur Unkenntlichkeit

verkohlt waren . Die Verlustliste der Tragödie
von Tostesti ist endlos : Kindernamcn — Kinder -
namen — Kindernamcn , Väter , Mütter , die drei

Geistlichen , der Erste StaaiSanwalt , der Bürger -
meister , der Rotär , viele Soldaten und der Gcndar -
meriekommandant mit seinen drei Untergebenen , rin
Vater und eine Mutter mit ihren fünf Kinder » im
Alter Von 11 bi » 18 Jahren , vier Geschwister , drei

Brüder , zwei Schwestern — kein Hau», das der

Schnitter Tod verschonte . Ein Bukarester Sanato¬
rium wird gebeten , einer bestimmte » Kranken unter
keinen Umständen zu verraten , daß ihr Mann und

ihre fünf Kinder den Tod in den Flammen fanden .
Ein Angehöriger telegraphiert einer Czernowitzer
Entbindungsanstalt , jedwede Zeitungen einer vor
drei Tagen Mutter gewordenen Frau vorzucnthal -
trn , deren Gatt « — vor 11 Monaten angetrant —

um » Leben kam . Angehörige in Anierika werden be¬

nachrichtigt , daß Vater , daß Mutter , daß die Ge¬

schwister nicht mehr leben .
Die Seile knirschen und senken die . Reste von

Leibern in die Riesrngrust , die die Regierung in
- der Mähe der abgebrannte » . Kirche schaufel » ließ .

Die Sargböden schlage » dumpf auf di « Sohle , und
dir Eisschollen Poltern schaurig auf die Decke . Kaum

Tränen , kaum Schreie de » Entsetzen « auf Lippen ,
die stumm wurden . Rur ein Wort beherrscht die
Situation : „ Warum ? ? ! "

Sie wollten das Osterfest freudig begehen und

schaufelten stch Gräber zur ewigen Ruhe !

Anstrengungen gelang et nicht , die Tore zu öffnen ,
da diese

von bereits niedergetretrnen Kinder » und

Frauen direkt ' verbarrikadiert
wurden . x

Lediglich die drei Geretteten rasten , vo » irr - ,
innigem Schreck erfaßt , in die Ortschaft und alar¬

mierten die Bevölkerung , die zu . Hause geblieben
war , um die letzten Vorbereitungen für da » Oster - 1

fest zu treffen . Bi » man jedoch nach der Kirch « zu¬
rückkam,

war da » ganz « Gebäude bereit » rin einzig »«,
unendliches Flammenmeer , und die Kirchgänger

waren schon ausnahmslos verbrannt .

Da die ganze Gemeind « Costrsti nur 150 Familien
zählt , so hat jede Familie mehrere Tote
zu beklagen .

Eine Augenzeugin , «ine alt «, verhutzelte Bäuerin
in den Sechzigern , di « Hände ob der erlittenen
Brandwunden in großen schneeigen Gazeumschlägcn ,
erzählte mir mit gebrochener Stimme , daß der Zu -
fall sie dazu auserkoren hatte , zu den drei Ueber -
lebenden der Katastrophe zu zählen . Sie kam gerade
in dem Augenblicke verspätet in die Kirche , al » im
Kronleuchter die Unglückskerzc umstürzte und - die
ersten SchreckenSschreie ertönten . Mit einem Satze
hatte sie auf zitternden Beinen den AuSgang er¬
reicht , al » im gleichen Moment die schwere eiserne
Kirchenlür zuschlug Und nach wenigen Augenblicken
berent eine mrtergroße Stichflamme au » dem Holz-
dache zum Himmel schoß. An den vergitterten Fen¬
stern sah die Frau die Menschen in der Kirche ver¬
zweifelte Anstrengungen machen , die Gitter au » zu -
brechen , um so in » Freie zu gelangen ; alle Versuche
mißlangen jedoch. In da » Gekrach der Balken und
den Lärm de » einstürzenden Dache » mischten stch di «
Berzweiflungrschreie der mit den Flammen
Kämpfenden , von denen

bi « «eisten , ehe sie « « kamen , wahnsinnig
wurden .

Al » di « Zurückgebliebenen von dem furchtbaren Vor¬

gang erfuhren , stürzten sämtlich « Einwohner , deren'
Verwandte und Angehörig « sich zum Kirchgänge be -

'
reit gemacht hatten , nach der Kirche , um zu retten ,
wa » zu retten war . E » war jedoch zu spät . I « einer

knappen halben Stunde war der Kirchmbau zusam -
mengestürzt , waren sämtliche Personen verbrannt .

„ WaS sogst du ? "

^Suchen sollst dn , sage ich ! "
WaSka warf den Sack ans dem Fenster und

sprang ihm nach . Aber er sprang noch nng - -
schickt und verletzte sich an der Brust .

Schwerenot , dachte er . So kommt man am

Endezur Schwindsucht !
Er setzte sich nieder , rieb sich die Brust und

schöpfte Atem .

Ich muß ja laufen , dachte er .
und er warf den Sack nbcr . dic Schulter ' und

wollte Fersengeld geben . . . als ihm plötzlich der

Kreisel,in den Sinn kam .

H« t ! sagte WaSftl . Wo ist der Kreisel ? Hab '
ich den am Ende vergessen ?

Er fühlte im Saa : Gott sei dank , da war
er ! WaSka zog den Kreisel heraus . Auf ein¬
mal spürte er eine unbändige Lust , ihn aufzu¬
ziehen . Er konnte es gar nicht erwarten .

Nun , ich versuch ' S und ziehe ihn auf !
. denkt er .

Er zog ihn auf , so weit eS nur ging , und
ließ loS . . . Der Kreisel brumnit und springt
und schaukelt . '

■ WaSka lachte . Vor Lachen legte er sich flach
auf den Bauch .

So geht er also , wenn man ihn richtig auf¬
zieht ! demt er . i

Der Kreisel war noch nicht ausgelaufen , al »
man im Hause Alarm schlug :

»Einbrecher ! Diebe ! — Haltet den Dieb ! "
WaSka sprang auf und wollte lausen — par¬

dauz ! kriegte er ein » auf den Kopf. Nicht eben

heftig . Di « Faust mochte nicht in der Uebung
sein . Er stolperte wohl einen Augerchlick . Aber
er sprang sogleich wieder auf.

ES war « in Stock oder ein Strick ! dachte er .
Und rannte , rannte . . . und deckte mit der

Hand leinen Kopf .
Er war wohl einen Kilometer gelaufen » da

fiel e » ihm ein : er hatte den Rock vevgeffen !
WaSka heulte fast vor Wut und Scham . An

einem Grabenrand hockte er sich nieder .

Teufel ! denkt er , Teufel nochmal ! Das ist
mir ja ein schöner Beruf ! Der ist schlimmer dB
mein erster ! . Jetzt hab ' ich den letzten Rock ver¬
loren . Ich vzill umsatteln ! Ich gehe unter di «
Straßenräubec ! . . .

Teufel ! Teufel ! . . <

( Autorisierte Übersetzung aub dem
Russischen̂ . ' » w

alter , wo der Montag al » Gerichtstag , Markttag ,
Badetag , Flicktag , Wamertog und natürlich auch al »
— Zechtag aalt , kämpften di « Geselle «, die in über -
langer Arbeitszeit und für wenig Barlohn arbeiten

mußten , um Beibehaltung diese », freien Tage », den
die Zünfte der Meister «inschräNkeN und aufheben
wollten . Die kapitalistische Entwicklung schuf ' nen «

formen der Produktion und andere Arbeitsweisen .
) ev>,Widerstand der anSgebeuteten Industriearbeiter

führt « zur Form der Gnverkschasten , deren Kämpfe
UN Achtstundentag und den freien SamStagnach -
mittag sicherten . Erst in der Fünftagewoche wird
e» dem durch da » Arbeitstempo abgehetzten Arbeiter
möglich sein, in zwei Rnhewgen neu « Lebensfreude
zu schöpfen.

Allnächtlich schlich/ WaSka vor da » Fenster ,
um zu probieren , ob es nachgeben würde . Schließ '
lich — die Woche war um — gab eS nach . Man

hatte daS Kmster vergessen . . .
WaSka zog seinen Rock au » , um bequemer

arbeiten zu können . Er sprach feinem knurren¬
den Magen gut zu . . . und stieg" ein ! .

Lim » , dachte er , steht der Tisch , recht » da »

Büfett , Da » M" M '

Obgleich K« Nacht eigentlich hell war , in - frem¬
den Raumen ist eS immer schwierig , sich ckuSzu -
kennen . WaSka tastete sich m » den Händen fort ;
er erwischte scheinbar da » Büfett . Eine Schub¬
lade war schnell geöffnet — lauter Kram . Kin¬

derspielzeug . Teufel ! Teufel ! Tatsächlich : Pup¬
pen , Spielsachen . . . . " "

an
inS

frische Luft seinen Appetit : . er hatte immerzu
futtern können . Al » ob ein Loch in seinem
Magen wäre !

Also begann sich WaSka eine Billa auSzu - ,
suchen. Und bald erblickte er eine wunderbare
Billa , tuit einem Schild am Zaun : „ Dr. Kor - '

juschkin , Frauenarzt . "
Aha ! dachte WaSka , ein Arzt ! Desto bester !

Solche Leute haben Silber im Büfett.
Anfangs steckte er sich in die Büsche, die den

Garte » der Billa umgaben . Er wollte sich erst
mal ein bißchen Umsehen . . . und so sah er fol¬
gendes :

Eine Wärterin mit einem kleinen Bourgeois
—- vielleicht fünfjährig — kam in den Garten .
Sie hielt sich auf den Wegen und der kleine

Junge lief vor ihr . her und spielt «. Spielzeug
hatte er «ine ganze Menge : Puppen , eine klein «

Fabrik , Lokomotiven . . . . Aber da war noch
etwa » besonder » Jnterestantr » — « in Kreisel ,
wl « e » schien. Ma « brauchte ihn nur auhuzie -
hen , so brummte er furchtbar m » drehte stch wie
ein Karussell .

WaSka interessierte dicS Spiel so lebhaft , daß
er beinah an » dem Gebüsch sprang . Schließlich
hielt er aber doch an sich.

Sie ziehrn ihn ja nicht richtig auf! dachte er .
Wenn der Kreisel mit . voller Kraft liefe . . . da

würde er sich ganz ander » drehen !
Der - Wärterin ist e » offenbar warm gewor¬

den ; sie ist zu faul , den Kreisel richtig
'
auftü -

ziehen . <j '

„ Dreh ' doch schon , dreh ' doch! " murmelte
WaSka . „ Dreh ' doch, du dunime » Ding ! "

Aber , di « Wärterin entfernte sich mit . dem
Kinde . Da . klettert «^ auch . WaSka auS seinem
Bersteck, er schlich ! iw den Hof und sah stch um .
Bis in « Kleinste mußte' man sich auskennen : wo

ein Schornstein wqr, . wo die Küche ustv . In die

Küche guckt « er geradezu hinein : ob - man - kein «

Arbeit habe ? Nein , man brauchte ihn nicht.
„Troll ' dich!" hieß «». „ Du klaust noch - m Ende

. . . da » sieht mau . dir am . Gesicht an! " . ".
Und richtig : sie . hätten ' - betroffen . Auf dem

Rückwegließ WaSka das BeU mitgehen .
Am . nächst «; ,Tags legte er sich, wieder in »

Gebüsch . Er kirgt da UUd überlegt , wie er di «

Sache packen soll . .
Man müßte dupch! » Fenster emMaim, denkt

er . In » Speisezimmer . Wenn das Finster heut «
geschloffen sein sollt «, "soviMS kein Unglück . Ich
warte eben . Morgen vergessen sie eS vielleicht . ?

Schmieriger Bervknechlel .
Humoreske von Michael Soschtfchenko.

WaSka Tjapkin war Taschendieb von Profes¬
sion . Er arbeitete hauptsächlich in der Moskauer

Straßenbahn . '
Deshalb brauchen Sie ihn nicht zu beneiden ,

lieber Leser ! Ein Beruf , der nicht - trägt : Da

glitscht man in « ine Tasche, und wa » ist schon ?
Ein Feuerzeug vielleicht ! Oder ein Taschentuch ,
oder zehn Zigaretten , oder , sagen wir/die letzte
Gas - und ElAtrizitätSrechnung .

Eine Kinder « — ganz einfach — aber kein

Beruf .
Der Teufel weiß , wo heutzutage da » Publi .

kum seine Pretiosen verwahrt : Brieftasche , Uhr
und dergleichen .

Ein schlechtes Volk lebt heutzutage ! Sperr '
nur beide Augen auf, daß sie dir selbst nicht da »
Deine anS der Tasche ziehen . Sie tun ' » , sehr
einfach. Du beschäftigst dich gerade mit der

Tasche de » Schaffners — und ein », zwei ! —

schon hat man hir WaS geklaut , Teufel noch ein¬
mal !

Hm, ja nun . . . Wertgegenstände ! Die
Leute tragen sie sicherlich aus lauter Bosheit auf
der Brust oder gar ans dem Bauch . Diese Stel¬
len sind zart und vertragen kein Kitzeln: Wenn
du nur mit den » Finger daran tippst — gleich

8ibt
c » « in Halloh ! „Haltet den Dieb ! " . . .

ünfach scheußlich! Ein elender Beruf !
Ein . alter Einbrecherpraktikus riet WaSka

au » reinem Herzen , doch einen anderen Beruf
zu ergreifen. Da « heißt — nur einen Wechsel
seiner Spezialität ! . . . .

. Jetzt ist ' noch Sommet ! " sagte er . „ Du
müßtest ' m die Billenvororte hinauSfahren , Bru¬
der . Such ' dir da «iNe nett « Billa aus und

knacke, knacke nach Herzenslust . UeberdieS hast
du auch die gute , frische Lust . Euer einer könnt «

leicht mal die Schwindsucht bekommen , noch, eh'
man ' » gztjgcht, " , ; s i _• l ' / . J

'
j

Schon richtig , dachte WaSka . Da arbeitet
« an wie ein Elefant , und was kommt heran «?
Ich' fahrt -schön"bester- in dje Bororte . Da stt die

Luft rein und ein ganz andere « Arbeiten . . Ich
bin wimsch ' Herunter , ' das ist schon . so ' mit der

Schwindsucht, .. <
Also führ WaSka nach Pargolowo . .
Er spazierte Chausseen und Straßen auf und

Sh. ' DK Luft war prächtig . Aber er »hatte dar .

um »icht ^mrhr zum- Leben . " Zudem reizte die

Die jtaMRMMt von « oftestt .
Bon uns « « « nach Costestt entsandten Korrespondenten .

SPD . «osiefli , Ende April 1930 .
Vor zwei Tagen noch freuten stch die Herzen ob

der Sonne des Frühling ». Am Ostersonntag senkte
man sie in die Grube , in einfachen Särgen , begleitet
von Schneeglöckchen und Tulpe «, Flieder und Rar »
zissen. Ein endloser Zug , «ine unübersehbar « Trauer »
gemeind « . Eine Tragödie , die noch Jahrzehnte ihre
schwarze« Schatten denen nachsendet , die von ihr
betroffen wurden .

Eostesti ist eine « jener unzähligen rnmäni - ,
schen Bauerndörfrr , die sich nicht gerad « durch ihre
Sauberkeit und hohe Kulturstufe auizeichnen . Trotz ¬
dem seit Jahren an der Errichtung einer ' größeren
Kirche gearbeitet wird , schreiten diese Arbeiten in
Anbetracht fehlender notwendiger Kredit « nur sehr
langsam vorchärt». Die Gläubigen de » Pfarrspren -
gel » versammelten sich seit Jahr und Tag in der
kleinen Holzkirche vor der Ortschaft , die Vater » und
Großvaters Hand vor über hundert Jahren errich ¬
teten . Wie an jedem Karsreitag in den rumänischen
Lande « kamen auch die Costesner Gemeindemitglie ¬
der in der Mitternachtsstunde der Tage » vor Ostern
vor dem Dorfe zusammen , um den Leichnam Christi
symbolisch nm die Kirche zu tragen und anschließend
nach gleichfalls symbolisch angrdeutetrr Beerdigung
einer Feflmesse beizuwohncn . Zu dem Karfreitags ¬

gottesdienste waren säst sämtliche Famllirnhäupter
der Gemeinde samt ihren Angehörigen erschienen .
Während de » Gottesdienste » siel plötzlich eine
K e r z e, die in einem Kronleuchter brannte , um und
entzündete di « leicht brennbaren umliegenden Gegen ¬

stände . An dem auSgedörrten Holze sanden die
Flammen in Bruchteilen von Minuten schnell Nah ¬

rung ; im Handumdrehen entstand rin erstickeicher ,
dichte « Rauch , der den in der Kirch « Anwesende »
die Aussicht benahm .

Di « Betenden wurden von einer nnteschreiV -
licheu Panik erfaßt und versuchte « bk« AaSgäug «

zu erreichen .
AVer nur drei Personen , die in Anbetracht
der Ueberfüllung d«r Kirche in den Türen standen ,
konnten das Frei « erreichen . Die . Türen
schlossen nämlich nach inne « , so daß die
au » der Kirch «- drängende Menge sich gegen die

Pforten warf Und die Türen versperrte . Die Panik
erreichte ihren Höhepunkt , al » die dem Altar am
nächsten Stehenden bereits von den Flammen er ¬

griffen wurden und lichterloh anssiammten . Der ,
Rauch schnürt « Vie Kehlen zu, und trotz verzweifelter —Jammernd und weimnd standen di « Familtemmge -

Oh wrh , sagte WaSka . Ich bin nicht i
der richtigen Stelle «ingestieaen . Ich bi » i

Kinderzimmer geraten , so viel ist klar .
Er ließ die Hände sinken . Er wollte in »

Nebenzimmer gehen ; aber er bekam plötzlich
Angst . Lr hatte Die Orientierung verloren . Am
Enke kommst du noch zum Doktor selbst , dachte
er , und der Doktor sticht mit der Lanzette ju . . .

Ach, dachte WaSka, ich nehme wenigstens das

Spielzeug ' mit ! Spielsachen kosten auch Geld .

. WaSka lächelte .
Der Kreisel dachte er . von neulich . Gleich

nachher ziehe ich ihn auf . Unbedingt ziehe ich
' ihn- ans. Also hopp. E « gilt !

Hast überkam ihn . Und so ließ er irgend¬
etwas auf die Diele fallen , daß eS krachte .

Und WaSka sieht : , in dem Bettchen bewegt
sich der Junge . Er richtet , stch auf, Er kommt

barfuß auf WaSka zu . ■

WaSka ward außerordentlich verlegen .
„Schlaf doch! " war alle », wa » er sagen

jkönnte .
> .. „ Du ! " sagte der Jung «. „Willst du wohl
mein Spielzeug in Frieden lassen!"

Teufelsjunge ! dachte WaSka . So werden , sie
mich noch erwischen .

Der Junge heult plötzlich. Er fängt an zu
schreien .
/ „Willst du schlafen,' Bengel ! " zischte WaSka .

„ Ich zerdrücke dich wir eine Laus ! "

, ^öaß meine Spielsachen ! ! ! "
< . ^ Irrtum ! " sagt WaSka , während er die

Spielsachen kn seinen Sack stopfte. „ Da » sind
deine Spielsachen gewesen , jetzt kannst du sie
suchen . . . "

iikb«?. ist iw Büfett .
Jin Zimmer herrschte peinliche Dunkelheit .

den Raumen ist eS immer

Unentfl » darM < iB
Mr VerlrtatulMt » Md Hnllir

Arbeiterfürsorse
• lad d! » „MarkMltior Mr rirtotibtaMnalra " .
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« Senosffen und OenofUnnen !

sozial .

Nachträglich traf sie beinahe der Schlag
Er wäre nicht schad « um die GanS

Und während sie noch am Bauche lag

Wuchs dem Regenwurm wieder der Schwanz .

d « fttfara Bich « . Sonntag , 7K

Sachertorte " . Montag ( Bant »

„ Dir Königin bei Nacht " .
" "

Mittwoch :

Sic hob gerade noch einmal das Bein

Dann glitscht sie zu Boden und schrie.
Denn sie war Borstand im Tirrschutzverein .
Ünd litt mit dem getretenen Vieh .

Wie la der Aristokratie geliebt und

geheiratet wird .
In der kleinen Stadt D a r z bei Budapest loben ,

wi « di « „Fickst. Ztg . " erzählt , zwei ältere Damen ,

di « Töchter «inet Gartenbau ingenieurS , der schon
vor Jahrzehnten gestorben ist. Die alten Damen

loben in Not . Sie müssen gegen ihren Stiefbruder
« inen Erbschaft - Prozeß führen . Da - Erb «

besteht in einem schönen Burgkastell , 16 Rennpferden ,
4V Kühen , 10 . 000 Morgen Ackerfeldern , Bankdepots
usw . Der Rechtsanwalt , der für di « beiden armen

Damen den Prozeß führt , ist jetzt mit seiner Ein »

gäbe zum Bericht fertig geworden , aus der folgendes
hervorgeht :

H e r z o g F. au - der Koburg - Dynasti « lebt « in

Budapest , wo er «inen schönen Palast hatte und

«inen fürstlich «» Haushalt führte . Stubrnmäd »

chen war bei ihm Esther Molnar , «Ine schön «,

temperamentvolle und reizende Ungarin . Hier be¬

ginnt der Liebesroman . Dar schörre Stubenmädchen
nmß einer Tage - seine Stellung verlass en ,
da di « Liebe nicht ohn « Folgen geblie »
brn ist . Ein Kind kommt auf die Welt , ein illcgl »
rimer Sohn der Herzogs . Der Herzog sorgt für
sein « Geliebt «, und damit sie ungeniert immer vor

seinen Augen sein kann , kauft er ihr di «

Kasernenkantine , wo «r al - Offizier jeden

Tag verkehrt . Als er später Budapest vrrlassrn muß ,

sucht er selbst « inen Ehemann für
seine Geliebte , um seinem Sohn einen gesetz¬
lichen Namen zu geben . Für 100 . 000 Gulden

ist ein armer ungarischer Adliger ge »
neigck , dar « hentalig « Stubenmädchen
zu heiraten und desien Kind , den Sohn der

Herzogs , zu adoptieren : Der Adlig «, der voller

Schulden steckt «, bekam 15 . 000 Bulden Heiratrvor »

schuß , aber als er diese Summe schon erhalten
hatte , wurde bekannt , daß er «in verheirateter
Mann war und Frau und zwei Töchter

hatte . Der Herzog fürchtete einen öffentlichen Skan -

dal , deshalb ließ er kein « Anzeige gegen den Heirats¬

schwindler erstatten . AIS aber später di « Fran deS

Migen gestorben war , zwang ihn der Her «

zog , der Abmachung gemäß , die ehemalig «
Geliebte zu heiraten und den illegitimen
Sohn zu adoptieren . Als dann später das ei - nst -
malige schöne Stubenmädchen starb ,
erbte alles ihr Sohn , der vom Herzog stammt « .

Ihr « beiden Stieftöchter dagegen gingen leer aus .

Diese Stieftöchter , beide alt « Damen jetzt, leben in

Rot , brauchen Geld und wollen auch etwas aus dem

Vermögen der Köburger haben . Deshalb mußten

sie diesen interessanten Liebesroman auSgraben . Die

Klageschrift enthüllt allez und fordert die Verneh¬

mung der Familienmitglieder von der Koburg -
Dynastie » die -auch darum wissen müssen , daß «in »

mal im Hause des Herzogs ein hübsches Stuben¬

mädchen in Dienst stand .

Die tw/Mc HluamefM

Voclkenscftiifi
fHdbaiiü Jeden fonniaf
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Demouftratlonszug

eingNrdern und zur Maikundgebung auf der

Schlltzrninsel marschiere «. Dori werden sprechen
für die tschechische« C

* “ *

SS geht nichts über de « „ AmateuriSmus " . Die
„ Deutsche Tageszeitung " bringt folgend « Meldung :
„ Der italieqische Sportminister T u r a t i hat an all «
italienischen Hochschulen die Mitteilung ergehen
lassen,daß , di «Regierung alljährlich ein « Prämie
von 10 . 000 Lire verteilen wird für den Studenten ,
der sich ich. Laufe «in «r JaherS als der beste und

erfolgreichste Sportler erweist^ — Qm Mai

tagt in Berlin der Olympische Kongreß ; Haupt »
punkt der Tagesordnung ist die Amatcurfrag « . . . !

Bürgerlicher Sport .
. vahemian » schlagen DFL . 6 : 1 ( 2 : 1 ) . Ein

flottes Spiel , diktiert von BohemianS , das schließlich
zu deren verdienten ' Sieg führte . Di « Vorstädter
weisen derzeit «Ine gut « Form auf ; jeder Mann ist
voll , auf - dem - Platze und aufmerksam im Spiel .
Ändert jedoch beim DFE . Dies « Mannschaft , die

elf gut « Spieler hat , fällt in seiner Gesamtheit aus »

einander ; ktin Züsannnenfpiel und zu langsam . Im

Einzelkönnen liegt nicht immer der Erfolg ! Deshalb
blieb dem DFE . außer einem Lor jeder weiter «

Erfolg versagt . —kl .

Arsenal gegen Huddersfield Low « 1 : 0 ( 1 : 0 ) .
Final « im englischen Cup, gespielt am SaniStag in
London . ' . , - - i

Ichcchischen Sozialdemokraten Abgeord ¬

neter Genosse Pik ( Pilsens und di » Senatorin

Karpiökvvü , für unsere Partei Genosse Dr .

Strauß .
Am 1. Mai , nachmittag « 4 Uhr ,

» oßfeft

auf de « D. T . I . Turnplatz am Laurenziberg .
Genossinnen und Genosse «! Eg gilt zu ft *

weisen , daß auch di « deutschen Sozialdemokraten
in Prag den Gedanken de » 1. Mai zu würdigen
wissen und an diese « Fest , und Kampftag der in¬
ternationalen Sozialdemokraten am Platz sind .

Die Bezirrolettoog .

Wie im Vorjahre , wird der

1. Mal 1930

in Prag gemeinsam mit der tschrchsschen

demokratischen Partei gefeiert . .

Mittwoch , de » 8V. April , halb 8 Uhr abends ,

findet im Nene » deutsch «» Theater als

F»stvorst »ll «»s
die verdssche Oper „ Aida " statt . Kartenvorver »

kauf bei Optiker Deutfch , Palais Koruna .

Donnerstag , den 1. Mai , halb 18 Uhr dar «

mittag », Zusammenkunft aller Genossinnen und

Genossen in Prag II . , Ecke Litna und Mezi »
branska , wo wir « ns in de «

Fflr dle Hygiene des Herrn jb

, AK Ul p > cka » idoalo Lvbutrwittal . - . M
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Sportlervlette beim lommunMchen
Reikhsiugenvtreffen in Leipzig .

Der kommunistische Sportverband hatte alles
Mobil gemacht , um beim Reichstressen der kommu »
nisttschen Jugend am Ostersonntag in Leipzig durch
ein « besonder « „wuchtige " Demonstration in der
Fichtestraß « — dem Sitz . der Bundesschule des
Arbeiwr - Turn - und Sportbund «» — den Bundes¬
vorstand vor der Macht des KPD. - Sporwerbande -
„erztttern " zu lassen . 160 Don Quichote - in Sport »
kleidung — einschließlich der Kinder — hatten sich
zu diesem lächerlichen Versuch zusavnnengefunden .
Do « war also di « „Streitmacht " jene « KPD . »
Gebildes , welche » vorgibt , allein au » dem Arbeiter ^
Turn » und Sportbund „100 . 000 Ausgeschlossene " in
seinen Reihen zu zählen . Besser als durch den Auf¬
marsch in der Fichtestraß « könnt « der KPD. ^ Sport -
verband seine Lüg « von - den „ 100 . 000 Ausgeschlossenen
de » ATSB . " und feine sonstige Großmäuligkeit
nicht widerlegen .

Di « auswärtigen KPD,Sportler haben ver¬
gebens sehnsüchtig nach den „ Tagenden " Leipziger
Mitgliedern de « kommunistischen Sportverbande »
gelugt. Die Tausende kamen nicht , weil sie nicht
existieren . Und von den Häufchen Leipziger KPD . »
Sportler halten di « wenigst «n «in Interesse an der
Denwststration , wie überhaupt an dem ganzen
„Reichljugendtreffen " .

„ Unzählige " Spiel « auswärtiger Mannschaften
sollten am Ostersonntag im Rahmen de » „Reichs¬
jugendtages " stattfinden . Dieselbe Mitteilw ^ de »
„ Roten - Sachsensport «" enthielt - die Aufforderung ,
daß ' di « auswärtigen Mannschaften sich in einem
Lokal melden sollten, - um zu den Spielen eingeteilt
zu werben . Man wußte demnach gar nicht , wer aller
kommen würbe , und hatte weder Spielzeiten , Plätze
noch di « Gegner feststehen . Da « ist Wohl das beste
Beispiel für dl « Kraut - uick Rübenwirtschaft im
Kommunistischen Sportverband .

. Das mit dem „Reichsjugcndtressen " verbundene
Reich - Ireffen der oppositionellen Radfahrer aus dem
über 800 . 000 Mitglieder umfasseicken Arbeiter - Rad -
und Motorradfahrerbundes „Solidarität " war gleich ,
falls «in Reinfall . Noch nicht 800 Radfahrer wie¬
der Umzug auf .

Heut « : „ Mn Maskenball " von Brrdi . Als

Amelia gastiert Kristtne Bredstrn auf Anstellung .
Anfang 7 Uhr . ( 168 —4 . ) — Die Nachmittags -
Vorstellung „ Hulla di Bulla " entfällt .

Repertoire - Aenderuug : „Amnestie " . Montag
wird statt „ Die Affäre Dreysu «" da « mit außer »
ordentlichem Erfolg «rstaufgrführte Schauspiel
„ Amnestie von Karl Maria Fiickelnburg wieder ,

holt . Anfang 7 Uhr. ( 169 —1. )

Arbeitervorftrklung : „ Aida " . Die Direktton hat

für di « Parti « d « r Aida Olga Forrai a. G.

gewonnen . Dirigent : Rudolf . Anfang 7 Uhr .

Donnerstag , den 1. Mai , geschlossen .
„Othello " . Eine Aufführung von Verdis Oper

„ Othello " ist für Sonntag , den 4. Mai , in Dor¬

bereitung . Dirigent : Rudoss . Anfang 7 Uhr .
( 178 —1. )

Premiere : „ Die Sach «, bl « flch Lieb « nennt . "

Mittwoch , den 30. dr . findet dir Erstauffühmng
einer Komödie aus dem Amerikanischen „ Die
Sache , di « sich Liebe nennl " statt . Die

heiter « Ehekomödie wird von Han « Götz inszeniert .

„ Arm wi « ei « Kirchenmaus " mit Rita Pro »
haSka vom Landestheater Neustrelitz al » Gast auf

Anstellung wird Montag , den v. Mai aufgeführt .

Spielplau des Neuen Deutsch «» Theater « .

Sonntag, . 11 Uhr : Kammermusik ; 7 Uhr

( 168 —4 ) : „ Maskenball " . Montag ( 169 —1) ,
7 Uhr : „ Amnestie " . Dienstag ( 170 —2 ) , 7H

Uhr : „ ES lebe die Liebe " . Mittwoch , 7 Uhr ,

Arbeitärvarftellung: „Aida " . Freitag ( 171 —3 ) , 1 %

Uhr : „ Der König " ^ D i e lächerlichen
Zierpuppen " . GamStag ( 172 - 4 ) , 7 Uhr :

„ G r ä fck N M a r i tz a" . Sonntag , 2 H- Uhr : „ E S

leb « di « Siebe " ; 7 Uhr ( 17 ? —1) : „ Oth « Ilo " .

Montag ( 174 —9) , 1 % Uhr : „ ES lebe die

Liebe " .

Spielplan
Uhr : - „ Die
beamten I ) : '
Dienstag : „ Hulla die Bulla " .

„ Die Sache , die sich Lieb « nennt . .

Freitag : „ Die Sache , die sich Lieb « nennt " .

SamStag : „ Die Sach « , di « sich Lieb «

nennt " . Sonntag , 78 Uhr : „ Di « Sache , die

sich Liebe nennt " . Montag : „ Arm wie

ein « Kirchenmaus " .

l/x Set Mm . •

• Urania " .
„ Ich glaub ' nie « ehr an «in « Fran . " Mit

Richard Tauber . Ul . Woche prolongiert ! Wran -
Urania - Kino . Sonntag : L, 4, 6 und 8 % Uhr .
Sonst - täglich : M4, 6 und 8K Uhr .

Sttetntnr .
Dr . Richard Wagner : G«fchtcht « der Kleider ,

arbeit «« in Oesterreich . Verlag Gewerkschaft der
Kleideravbeitep Oesterreichs , Wien 6, König»eggass«
Nr . 10. ES. ist- erfreulich , daß einzelnem gewerkschaft¬
liche verbände darangehen , ihr « eigene Geschichte
chreiben zu lassen , insbesondere dann , wenn «S in

einer so umfassenden Arbeit geschieht , wie . ' in der
des Genossen Wagner . Da » Buch, wesche » über 800
Seiten umfaßt , beginnt mtt einer Geschichte dr »
Kleidergowevbe » vom Beginn der 19. Jahrhunderts
bi « zur Gegenwart , di « «in interessant «! Ausschnitt
aus der Entwicklung der kapitalistischen Produktion
ist u ick behandelt dann di « Kämpf « urck den Auf-
stieg der Kleiderarbeittr . ES Witt » da erzählt , wie
au « dem züstftkerischen Schneidergesellen der klassen¬
bewußte Arbeiter wird , wie di « ersten Organisa¬
tionen entstehen , wi « sich au » den lokalen Fachver¬
einen die ReichSgewerkschaft entwickelt und welche
Schicksal « diese Gewerkschaft im Habsburgerstaat und
dann in dr Republik erfährt . Der große Vorteil
d « S Buches ist , daß alle » stet » im Rahmen der all¬
gemeinen Geschichte der Avbeiterbewegung dargestellt
wirb . Zahlreich « Dokument « und Bilder beleben da »
Werk , das ebenso frisch geschrieben wie gründlich
gearbeitet ist, E. St .

„ Smarra . " Roman von L u d w i g D o l f f. Ver¬
lag Ullstein , Berlin . Preis : brosch. 8. 60 Ml. , Leinen

. ö . — Mk. Heimatlos , entwurzelt , von Krieg und Re¬
volutionen äuS ihrer Bahn geworfen , Von heißer
Liebe zu ihrem Vaterland erfüllt , irren di « Emigran »
test durch dir Welt . Ein solche » Emigrantenschicksäl
hat Ludwig Wolff in seinem neuen Roman . Smarra "
geschildert, der soeben im Verlag Ullstein , Berlin ,
erschienen ist. — Hart an der Grenz « nach Italien
lebt , in der Nähr von Nizza Soranzo , der vor dem
Faseismu » fliehen mußt «. Er lebt dort mit seiner
Frau Cornelia und seinem Kind « Bittorio . Aber die
Eh«, ist zerrüttet , st « war den Schicksalsschlägen der
Heimatlosigkeit nicht gewachsen . Haß steigt auf zwi¬
schen den . Gatten und «in Kampf entbrennt um den
Besitz des Sohnes . In di « Leidenschaftlichkeit dieser
Streit «« wird der Reporter «ine » Berliner Zeitung «-
Verlages verstrickt . Er muß di « Frau lieben und
den Mann achten , er muß wählen zwischen der Ge¬
liebten und dem Berrat an Soranzo . Ein « ' toll « Hetz¬
jagd führt . ihn von Grenoble über . Basel nach Ber¬
lin/nach Nizza und wiederum nach Berlin , wo sich
schließlich sein Schicksal erfüllt, — Ludwig WolffS'
TarstellungSkunst , di « ihm in seinen früheren Büchern'
schon eine treue Anhängerschaft erobert «, bewahrt

> sich auch hier wieder in der Schilderung von Menschen'
und Landschaft .

Geheimschriften und ihr « Entzifferung . Lothar
. Philipp , der bekannt « kriminalistische Sachverständige ,

veröffentlicht in W« st « rmann » Monatshes -
, I « n ( Mai- Nr. ) einen sehr lesenswerten Beitrag , dem'

wir das Folgend « entnehmen : „ Di « neuer « Zeit hat

, der einfachen Chiffre fast nur noch «in « Verwendung

, zwischen Verbrechern und zwischen Lieberleuten übrig .
. gelassen . Wir wollen dir Chiffren , bet denen Amor

Pate gestanden hat , übergehen , denn sie gefährden le¬

diglich die . Herzen . Gefährlicher für Leben , Ehr » und

, Vermögen ' sind schon die Berbrechergehelmschriflen .'
Der gewöhnliche, ungebildet « Schwerverbrecher ist

\ meistens kein großer Geistesheld . In d«st ' seltensten
j Fällen ist «r in der Lag«, ein « Chiffre auSzuarbei .

, ten, .die dem' erfahrenen Sachverständigen Schwierig .'
leiten bereitet . " Philipp gibt in seinem Beitrag dann

[ eine ganze Reihe Beispiel « von Chiffren der verschie -
i dcnsten Art und zeigt deren Entwicklung im Verlaus

, der Jahrhundert «. Außer diesem fesselnden Artikel
. bringt-die Mai - AuSgabe von Westermanns Monats¬

heften ein « aufschlußreiche Plauderei - von Dr .

SchweiSheitster über di « alt « Streitfrage : . Ist ' der
Mann begabter al » di « Frau ? " Die . Lösung , welche
Dr . Schwei - Heimer findet , dürst «- jeden inter «„i «ren .

' Weiter « Artikel , unter deren Verfassern sich' Raoul
i H. Franc « , Prof . Stahlberg und der Herausgeber
: von Wefte ' rmann » Monatshefte », Dr . Friedrich Düsel
. finden , Erzählungen von Georg v. d. Gabelentz und

Martin Priwkauer , Bilderartikel über Hans Balu -
'

fchek und ' Elisabeth Kronseder geben dem Heft , zu-
' lammen mit über 90 ein » und mehrfarbigen Abbil -
> düngen , wieher einen reichen Inhalt .

SW * W ' WWW
Bimdestas des Ardeitersvort - « nd

- Schutzbundes Lettlands .
Am 8. Bundestag der Arbeitersport - und Schutz¬

bundes Lettlands beteiliglen sich 148 Delegiert « so¬
wie Vertreter der größten Arbeiterorganisationen des

Landes und Genoss « OinaS ( Reval ) vom Bundes¬

vorstand der Arbeitersportverbander Estlands
AuS den Berichten ist zu entnehmen , daß der

Arbeitersport in Lettland zur Zeit schwer gegen

Mangel an Sportplätzen und Sport »
hallen zu kämpfen hat . Bon den 95 Bundesver -

einen haben nur neun Verein « eigen « Sportplätze ;
di « meisten Städte aber haben au « Geldmangel
keine kommunalen Sportplätze und Turnhallen er¬

baut . ' Der größte . Teil der Schulep ist für den

Arbeitersport geschlossen, lediglich 14 Verein « haben
die Möglichkeit , einig « Stunden in der ' ' Woche di «

Schulhallen zu benutzen . Der Staat und di « Ge¬

meinden unterstützen den Sport sehr wenig . Rur

in . drei Städten haben di «' Verein « Unterstützungen
erhalten . Der Staat selbst hat dem Bünde nur eine

5000 Lat groß « Unterstützung zugesprochrn . Auf

Gruick, dieser Schwierigkeiten war « r dem lettischen
Bund ' nicht' möglich , sein « Mitgliederzähl zu erhöhen .

Der . Bundestag besprach di « Vorbereitung de «

diesjährigen Bundesfestes , welches vom
30 . Juli bi « 8. August in Riga stattfinden
Witt). . DaS Fest soll ein « große international « Ver¬

anstaltung des Arbeitersport «» im Norden werden .

Bon . den ausländischen verbänden haben Deutsch¬
land ; Oesterreich , Tschechoslowakei , Polen ,
Litauen , Estland . und Finnland ihr « Teilnahme gu«
sgesagt?

Beschlossen wurde , zum 2. Arbeiter -

Olympia 1961 «in « größere Expedition zu ent¬

senden. .
' ' Zum Bundesvorsitzenden wurde Bruno Kal -

nist ( Riga ) und zum. BundrSsekretär Lapin wieder »

gewählt , ebenso di « - meisten Bundesvorstandsmit¬
glieder .
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Zanlreldlnktloa » « B * Bl . , Hybem . ki M.
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Weine Chronik .
- er getretene Regenwurm .

Bon Rheda .

Frau Amt - direktor Cäcilie GanS

Trat unversehent aber kräftig
Einem Regenwurm auf den Schwanz .
Der Regenwurm , der war trächtig .

Kunst nnd Willen .
„Parfisal . " Mit unserer Prophezeiung haben

wir ieider recht behalten : der post sestum auf der

Szene des Prager Deutschen Theaters
«rschiemne „ P a r s i f a l " Wagners fand nur

geringe » Interesse beim Publikum . Wa » sehr zu
bedauern ist , denn Georg Szells musikalische
Interpretation des Wagner ' schen Bühnemvelhfest -
fpieles ist hörenswert . Sie ist vor allem rhythmisch
keberckig, ohne dem weihevollen Charakter de » Werkes

nähezutrelcn , und ivirlt durch die Farben wirkungs¬
voll abgestuster Dynamik . Schon das prachtvoll auf «
gebaute Vorspiel zeigte SzellS persönlich « Note . Ein
bemerkenswertes ' Gastspiel zeichnete diesen „Parsifal ",
aus : Rose Merkcr vom LandeStheater in Darm - ,

stadt sang als Gast mit AusstrllungSabsichten di «

Kundry . Sie ist ohn«. Zweifel «in « große Künstlerin ,
kann vor allem singen , besitzt also auch Kultur des

Piano, ' ist sehr musikalisch , befleißigt sich einer

mustergültigen Deklamation , besitzt die entsprecheicke
repräsentativ « Erscheinung ' und ist eine hervor¬
ragend «, temperamentvoll « Darstellerin ; , rein stimm -
Äch würde man ihr ruhiger « Tongebung und mehr
Volumen des Tone » . wünschen . JedeSfallS ist Frau
Merker die beste unter allen bisher gehörten An¬
wärterinnen ; . so daß. ihrer eventuelle ^ Verpflichtung
zuMttmmt werden kann . An Neubesetzungen
wies » die Aufführung den AmsortaS Herrn Böck « ,
drr/ . sttlisttsch ' gut/aükr stimmlich zu spröd und kalt
war , einige ne » « Blumenmädchen und Unmöglich
besetzt « Nebenrollen ( Knappen ) auf . M —ek .
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